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Zuland. 


St. Velersburg. 6 General ⸗ Felbmarſchal 
Gurko wird nach der „St. Pe b. Zig.“ im Juli 
d. J. nach Rußland zurückkehren und den Reſt 
des Sommers auf ſeinem im ‚Som. Twer gele⸗ 
genen Gute verbringen. 


— Dieſer Tage begab ſich mit dem Schnell- 


zuge der Nikolai - Bahn eine unter dem Vorſitze 

des Kollegen des Kommunikationsmintſters, Ge⸗ 
neral- Lieutenant N. P. Petro v, konſtituirte be⸗ 
ſondere Kommiſſion nach Sibirien um Einficht in 


den Fortgang der Bauarbeiten der Stbiriſchen 
Dabn, an nchmen und un eine Kontrole. über 


Der Dämon Re 
1 Schloß aner 


‚Rome, .. 
Ba © von 
Hildegard von Gabaln. 


27¹ Bahr verboten) 


(Fortſetzung). 

i Um Wandas breiten Mund zog ein befriedig⸗ 
tes Lächeln, während Haldenbruch, verſtimmt, 
daß er nichts weiter erfahren konnte, nach dem 
zweiten Schienengleiſe herüberſchritt, woſelbſt 
der Berliner Zug zur Abfahrt bereit ſtand. 
Wüſte, unzuſammenhängende Gedanken durch⸗ 
kreuzten ſein Hirn während der ganzen Fahrt, 
die für ſeine Wägen viel zu langſam von 
ſtatten ging. 


„Nur vorwärts, vorwärtt, Gott, das nimmt 
heut "kein Ende,“ rief er emporf ringend, und 
als ob die unſichtbaren Geiſter ihm dienen woll⸗ 
ten, tönte der letzte Pfiff durch Die Luft und er 
war am Ziele. 

Der Stationsborſteher erwartete den Herrn 

und geleitete ihn zu dem Wagen. = 


Sahen Sie meine Schweſter?“ fragte er den gr 


neben ihm Schreitenden. 

„Nur ganz flüchtig; das gnädige Seäulen 
ſchien ſehr aufgeregt zu Jen“. 

„Woraus ſchloſſen ſie das?“ rief Halden 
i bruch, mit einer haſtigen Bewegung ſtehen blei⸗ 
Aale „Mir ſelbſt wollte ihr Ausſehen nicht ge⸗ 

allen.“ 8 

| Keller: 50 ſchweigend die Schulter empor. N 

„Nun? Sprechen Sie nur Ihre Bedenken 
frei aus“ 

„Ich urtheile nur jo nach den Augen, die 
blickten 805 ganz unbarmherzig 1 f 
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ple sa a der zum Bau 
der Bahn aſfignirten Summen auszuüben. Die 
Kommiſſion beſteht aue 13 Perſonen, die folgen ⸗ 
den Reſſorts angehören: dem Miniſterium der 
Kommunikationen — 7, der Reichskontrole — 2, 
dem Finanzminiſterium — 1, dem Ministerium 


der Landwirthſchaft — 1, dem Miniſterium des 


Innern — 1, dem Kriegsminiſterium — 1. Zur 
Beſtreitung der Ausgaben ſind vorläufig 100, 000 
Rbl. angewieſen worden. 


— In der Zeitung „Dalnyl Woſtok“ iR ein 
iapamſches Memorandum an den König von 
Korea abgedruckt, welches demſelben vor einigen 
Monaten in ſeinem Palais zu Söul vom japa⸗ 
niſchen Geſandten Grafen Inde überreicht wor⸗ 
den war. Es enthält Rath chläge und Verhal⸗ 
tungsmaßregeln für den König, wie er am beſten 
jein Land glücklich machen könne; der Einfluß 
der Mandarinen und der Kö rigin auf die Regie⸗ 
rung müſſe beſchränkt werden; die Geſetze müßten 


ſtreng beobachtet werden; es wird Miniſterver⸗ 


antwortlichkeit verlangt; die koreaniſche Armee 
dient zur Vertheidigurg und zur Aufrechthaltung 


der Ordnung im Lande; fie müſſe organifiet und 
reformirt werden; bis dahin jet an die Schaffung 


einer Flotte nicht zu denken. Die koſtſpieligen 


Ceremonien in Korea müßten eingeſchränkt wer⸗ 


den; die Geſetzgebung muß reformirt werden; 
Die Polizei muß ſelbſtſtändig unter ein beſonde⸗ 


res Polizeiminiſterium geſtellt werden u. ſ. w. 


Kurzum, es iſt ein ganzes Project von Re⸗ 
formen für Korea 


greß, der im Juni d. J. in Paris ftattfindet, 


begiebt ſich als offizieller Vertreter unſerer Re⸗ 


gierung der Chef der Haupt⸗Gefängnißverwaltun r, 
M. R. Galkm⸗ Wraſſkt. Außerdem werden, der 
„Nowoje Wremja* zufolge, als Delegirte der 
Petersburger juriſtiſchen Geſellſchaft die 
Herren Foinizkt, Spaſſovitſch, Lichatſchew, Kaſa⸗ 


renko, Sltosberg, Dymſcha und Nabokow nach 
Mehrere von ihnen hauen . bre 


io, nun, ich werde ja bald ſehen. — 


a Aber deen, Sie, was jıgt dort über den Berg? 


Ich glaube gar — Haſtig nahm er den Krim 
ſteher aus dem Futteral und führte ihn an die 
ge, N 

„Dacht' ichs doch,“ 


redete er weiter, Keller 
das Glas reichend, 


„es iſt wahrhaftig Rollo. 


Das treue Thier iſt ſchneller, wie Eiſenbahn, 


Pferde und wir alle mitſammen. Was ſein 


Spürſinn doch wieder entdeckt haben mag? 


Mit Ungeſtüm ſchwang ſich Haldenbruch in 


den Wagen und rief dem Kutſcher zu: 


laß die Pferde f 
tüchtig traben, denn das Wetter zieht ſich ordent⸗ 


„Nun vorwärts. Karl, 


lich über den Bergen zuſammen. 


Adteu, lieber 
Keller. N; 


Der Stationsvorſteher erwiderte den Gruß, 
indem er die gebotene Hand ergriff und ſich 


dankend verneigte. Alsbald legten ſich die 
edlen Thiere ins Geſchirr und der Wagen rollte 
davon. 


Wohl zwei Stunden lag Elfe in bewußtlofem 


Zuſtande auf dem feuchten Boden der Keller⸗ 
treppe, die Lampe war nach kurzem unheimlichen 
Glimmen erloſchen und dumpfes todesähnliches 
Endlich hob 


Schweigen herrſchte ringsumher. 
ſich der ſchmerzende Kopf, verwirrt ſtrichen die 
feuchten Hände über Haar und Stirn 
unheimliches Stöhnen rangen ſich die Worte aus 
der ſchwerathmenden Bruft: 

„Wo bin ich? Wer that es? Geben Sie 
Wein, ſchnell, ſchnell, ich fürchte mich! Oh, mein 
Gott,“ ſchrie ſie gellend auf, „dem Tode verfal⸗ 
len, verlaſſen von allen, allen. 


auß und nun ſo fern — fern!“ 


Unter dieſen Zeichen tiefſter Gemüchserſchutte 


rung verſuchte ſie ſich aufzuraffen. Die Glieder 
waren jedoch bei der entſetzlichen Kälte, die unten 
herrſchte, ſteif und verſagten längere Zeit den 
I Dienſt, bis es Elſe nach wiederholten Verſuchen 
gelang, auf die Hand geſtützt, vollends die Treppe 
g herunterzuſteigen. 


Nun verſuchte fe das Dunkel mit den Augen 
zu durchdringen, indem fte ängſtlich nach allen 


— 


bl. betragen. 


— Zum V. internationalen Gefängniß- Kon⸗ 


neunte Abendſtunde verkündete. 


und wie 


Der Freund einſt 


1 Referate, die über Verelnheillichung ber auchb⸗ 
pometriſchen Methode, über Beſtrafung Minder ⸗ 
jähriger u. a. e dem Kongreſſe bereits ur 


qzgeſandt. 


— Wie die „Mosk. Wjed.“ erfahren, wird 
das St. Petersburger mediciniſche Inſtitut für 
Frauen im Jahre 1897 eröffnet werden. Haupt⸗ 
ſächlich werden im Inſtitute Frauen ⸗ und Kinder⸗ 


. ärzte gusgebildet werden. Die jährliche Zahlung 


toll, Wie jenes Blattt gerüchtweiſe erfährt, 100 
Die übrigen näheren Daten über 
das zu gründende Juſtitut haben wir bereits 
früher gebracht. 

Wyſchnij - -Wolotſchok. Der von uns bereits 
gemeldete Brand in Vyſchnij⸗ Wolotſchok brach in 
der Pawlowskiſchen Schule in der Wohnung des 
Veterinärarztes durch Rüge e des Dienſt⸗ 
mädchens aus. 

Das von dem heftigen Winde angefachte 
Feuer warf ſich ſchnell von einer auf die andere 
Straße und nach einer halben Stunde ſtanden 
bereits zwei Stadtviertel in Flammen. Die 
örtliche Feuerwehr erſchien erſt nach dreiviertel 
Stunden und zwar ohne Waſſer, auf dem Brand⸗ 
platze, obwohl die Stadt von allen Seiten von 
Waſſer umgeben iſt. Das Feuer, welches an 
den Holzgebäuden, und zwar größtentheils alten 
und trockenen, vorzügliche Nahrung fand, ver⸗ 
lee ſich mit Blitzes ſchnelle über weitere Vier⸗ 
c N 

Die mit dem Retten ihrer Habe beſchäftigten 
Einwohner ſahen ihr Gotteshaus, die Troitzkij⸗ 
Kirche, brennen und ließen Alles liegen, um die 
Kirchengeräthe zu retten; es gelang auch die Ge⸗ 
räthe, die Heiligenbilder und jogar auch den 

Ikonoſtas, wenn auch beſchädigt, den Flammen 
| zu entreißen und an eine vor dem Feuer gefi- 

cherte Stelle zu bringen. Von allen Seiten vom 
| tobenden Elemente umringt, fingen die Bewohner 
an ihre Sachen in den Fluß und die Canäle zu 
werfen. 

Nach einer Stunde erſchien die vorzügliche 
Dampfſpritze der Fabrik des Herrn Rjabuſchinekij 
und ſchützte den Kaufhof und die Katharinen⸗ 
ſtraße, in welcher auch nur fünf Häuſer abbrann⸗ 
ten. Bald darauf traf auch die Dampfſpritze der 
Fabrik Prochorow ein, welche die Shukosſchtina 
und die Sſoldatskaja Sloboda vor dem Feuer 
bende Auf dem Branpplatz arbeiteten ſteben 
Dampf- und über fünfzig Handſpritzen. Trotz 
| 
l 


ieee 


aller Anſtengungen gelang es erſt nach zwei 
Tagen den Brand zu localiſiren. Im Ganzen 
Aus in acht. Vierteln, 250 Hänfer dem 


Seiten ſchaute, wobei ein namenloſes Grauen 
das unglückliche Mädchen ergriff; denn allerwärts 
aus ſchwarzen Niſchen und Löchern huſchten die 
Bewohner des Kellers, Ratten und Mäuſe, an 
ihr vorüber und ſchon nach wenig Schritten blieb 
‚Elfe ſtehen; durch das Furchtbare ihrer Lage total 
niedergeſchmettert. Ihre Kleider waren durch⸗ 
feuchtet, fie ſelbſt ſchüttelte der Fieberfroſt. 


Inmitten dieſer Schreckensmomente hallten 
dumpfe Schläge aus weiter Ferne an ihr Ohr. 
Es war die Uhr des Schloßthurmes, welche die 
Die Hand auf 
die Bruſt gedrückt, vor übergroßem Weh, ſtöhnte 
die Aermfle: 


„Ach mein Gott, ſo ſoll ich enden, was 
habe ich gethan, daß Du mich ſo ſtrafſt? Oh 
Lebe Du liebe treue Seele, e Du mein 
Leid??? 


Ohnehin ſchon körperlich geſchwächt, widerſand 

ihr Geiſt nicht länger dem Anſturm, Elſe fiel auf 
die Kniee, ein qualvoller, athemlofer Zuſtand, wie 
vor dem nahenden Tode, überkam ſie. Das 
entfernte Heulen eines Hundes weckte jetzt Elſe 
aus der Lethargie und noch einmal flammte der 
ſchwache Lebensfunke in ihr auf. Sie eilte aufs 
Geradewohl vorwärts, einem ſchmalen Lichtſtreifen 
zu, welcher durch eine ſchmale, feſt vergitterte 
Oeffnung in der dicken Mauer hereinfiel. Auf 
dem ſchmerzenden Zehenſpitzen ſich erhebend, 
konnte die änglich Spähende im Abenddunkel, 
das für Sekunden vom geltitch trüben Mondlicht 
durchdrungen wurde, die Lage hes Gefängniſſes 
erkennen. 


Mit raffinirter Grauſamkeit hatte die teufli⸗ 
ſche Kerkermeiſterin den rechten, wenig belebten 
Flügel des Schloſſes gewählt, um ja jeden 
etwaigen Hilferuf ihres Opfers ungehört ver⸗ 
hallen zu laſſen. Mit ſcharfer Sehkraft ausge⸗ 
ſtattet, erkannte Elſe den abgelegenen Gemüſe⸗ 
garten, mit dem emporgeſchoſſenen Spargelwalde, 
etwas zur Seite den kleinen Teich, auf dem die 
Schwäne und Enten tagsüber ſo munter plätſcher⸗ 
ten. Nun ruhte dieſes alles, friedlich ſtill. 


Feuer 


ihm erzwingen wird. 


| 
| 
| 


| 
| 


zum m Opfer allen bie Wgebrannten, en fd. zum 


größten Theil unbemittelte Leute der unteren 
Volksclaſſen. 

Die Brandverluſte laſſen ſich noch nicht genau 
beziffern, ſind aber ſehr beträchtliche. Man hat 
für die Obdachloſen leichte Bretterbauten errichtet, 
in welchen fie vorläufig untergebracht find, aber 
es thut kräftige und ſchleunige Hilfe noth, da 
faſt alles Eigenthum der Abgebrannten vernich⸗ 
tet iſt. 


Aus der ruſſiſchen Preffe. 


— Nach der nunmehr vollzogenen formellen 
Uebergabe Formoſas an Japan iſt alle 
Welt geſpannt auf die weitere Regelung des 
durch den neuen Dreibund revidirten Vertrages 
von Simonoſeki. Ein dieſe politiſche Sachlage 
beleuchtender Leitartikel der „Now. Wr.“ läßt 
deutlich erkennen, was man jetzt von Japan er⸗ 
wartet, bezw. was man unter Umſtänden von 
Der Gedankengang des 
Leitartikels iſt, nach einem Referat des „Rig. 
Tgbl.“, folgender: 

Ruhe und normale Verhältniſſe auf der Inſel 
Formoſa herzuſtellen, iſt jetzt Sache Japans. 
China hat die übernommenen Verpflichtungen er⸗ 
füllt und braucht für die Folgen nicht zu ver⸗ 
antworten. Jetzt muß Japan Thaten ſehen 
laſſen; es thut aber noch nichts, um die Halb⸗ 
inſel Liaotong zu räumen. Officiell haben ſich 
die Nachrichten von der beabſichtigten Räumung 
nicht beſtätigt, vielmehr erfährt man, daß die 


Japaner immer noch die Wirthe auf Korea ſpie⸗ E 


len. Das muß jo bald als möglich aufhören. 
Der Vertrag von Simonoſekt hat Korea für un 
abhängig erklärt und die Japaner haben daſelbſt 
nichts mehr zu thun, zumal auch ihr Verzicht auf 
die Halbinsel Liaotong verſchrteden ſteht. Die 
Frage über Garantie der Kriegsentſchädigung 
durch China kann nicht als Vorwand für eine 
längere Anweſenheit der japaniſchen Truppen in 
der ſüdlichen Mandſchurei dienen, noch weniger 
kann das der Fall in Bezug auf Korea ſein. 
Zwar haben die Mächte, die eine Umgeſtaltung 
des Friedensvertrages von Simonoſeki herbei⸗ 
führten, die von ihnen zu übernehmende Garantie 
für Zahlung der Contribution in endgiltiger 
Form noch nicht feſtgeſtellt, im Princip jedoch iſt 
dieſe Garantie beſchloſſene Sache und die japa⸗ 
niſche Regierung iſt verpflichtet, ſich Ba! zu bes 


gnügen. ER, BEE LEE 3 


„Rettet mich, zu Hilfe“ rief fie 1 
male, zdawiſchen nervös aufhorchend. Indeß nichts 
regte ſich, nur elf Schläge hallten bedächtig 
durch den ſtrömenden Regen vom Thurme iu ihr 
herunter. 
„Oh, mein Gott, jetzt iſt es vorbei!“ ſtöhnte 
die Verzweifelte, „um dieſe Zelt ſchläft alles und 
ich werde ſterben, ſterben durch die verruchte 
Hand dieſes Weibes. Was that ich chr, dem 
Teufel in Menſchengeſtalt?“ ö 
Und lautes, herzzerreißendes Schluchzen farı 
aus dem übervollen Herzen. Den Augenblick 
der Verzweiflung folgten wieder Zeiten beſſeren 

Muthes. 

„Nur mit meinem letzten Athemzuz will ich 
die Hoffaung finken laſſen, Gott kann und wird 
mich retten. Aber wie, wie 2 


Und händeringend wankle fie einige Schritte 


zurück. 

„Hu, wie kalt, wie mich friert! Mir iſt's, 
als läge ich ſchon im Grabe! Wie wird die 
kranke Urſula gewartet haben, auch ſie wird 
ſterben und das Geheimniß mit ins Grab nehmen, 
alſo auch Klaus —“ N f 


Sprachlos mit ſtockendem Athem unterbrach 
ſich die Jammernde, denn nun hörte ſie mit der 
größten Deutlichkeit immer näher kommendes 
Hundegebell, der naſſe Kies des Gartenweges 
knirſchte, als ob ein Thier darüber wegſetzte. 


„Rollo, Rollo, Du biſt es?“ ſchrie Elſe 
freudig auf. 
Ja, es war der vierfüßige Freund, der 


Kelleröffnung ſteckend, die emporgeſtreckte Hand 
des Mädchens leckte. 

„Oh, mein braves Thier, wirſt Du mein 
Retter ſein?“ 

Und wie wenn er's verſtände, ſprang der 
Hund davon, nicht auf Elſes ängfiliches Rufen 
achtend. N 
So jagte er, vom Inſtinkt geleitet, um das 
anze Schloß herum, zeitweiſe, als wolle er dem 
Mädchen Geſellſchaft leiſten, ſich trotz des Orkans, 


keuchend, die ſchwarze Schnauze durch die kleine 


2 


„Japan hat keinen weiteren Grund, ſich in 
die Angelegenheit des continentalen aſiatiſchen 
Oſtens einzumiſchen. Die Sorge um dieſe Dinge 
ruht von jetzt ab voll und Ganz auf den euro- 
pälſchen Mächten, welche den Kaiſer von Ching 
vor dem Verluſt der ſüdlichen Mandſchurei be⸗ 
wahrten. Die Intereſſen, in deren Namen die 
erwähnten Mächte vorgingen, müfſen geſichert fein, 
ohne jegliche Theilnahme ſeitens des Beſiegers 
Chinas.“ . . FR 

Bekanntlich prätendirt Japan auf die Rolle 
einer vollkommen europäiſch civiliſirten Macht im 
fernen Oſten. Ua ſich folder Prätenſion würdig 
zu erweiſen, muß es Alles vermeiden, was das 
Mißtrauen jener europäiſchen Regierungen wach⸗ 
rufen könnte, welche ſich der Sache Chinas an⸗ 
nahmen. Das geeignetſte Mittel dazu iſt der 
ſtricte Verzicht auf eine Protectorrolle in Korea 
und die ſchleunige Räumung der füdlichen Man⸗ 

dſchurei. Der revidirte Vertrag von Simonoſeki 
läßt darüber keinen Zweifel, beſonders jetzt, da 
die formelle Uebergabe der Inſel Formoſa in die 
Hände Japans erfolgt iſt. Es iſt hohe Zeit, mit 
der japaniſch⸗ chinefiſchen Frage in der Weiſe ein 
Ende zu machen, daß den ruſſiſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Geſchwadern keine andere Aufgabe übrig 
bliebe, als eine aufmerkſame Beobachtung der 
Folgen der militäriſchen Niederlagen Chinas. 
Man muß von Japan erwarten, daß es dieſe 
Sachlage im Auge haben und fi nicht neue 
Opfer an Geld und Menſchen unnd:hig auferle⸗ 
gen werde. N a 


lnſere Handelönerbindungen mit Persien. 


— Unſer Finanzminiſterium if, wie die 
„Now. Wrem.“ ſchreibt, ernftlich bemüht, die Be⸗ 
dingungen feſtzuſtellen, unter welchen ſich unfere 
Handelsverbindungen mit den aſiatiſchen Ländern, 


—— rec 


Lodzer Zeitung. 


Import nach Export aus sanıen der Communication Europas mit Perſten über 
5 Perſte Im Ganzen die ſyriſchen Häfen gewähren. Auf dem bequem⸗ 


Mill. NS. Cres. 


1 

England 35 Mill. Rs. 16 Mill. Rs. 5 
Rußland 10 35 8 

Wie ſonderbar es auch auf den erſten Blick 
erſcheinen mag, fo ſteht doch der bekrüdende Um⸗ 
ſtand außer allem Zweifel, daß wir, obgleich wir 
auf einer ſehr ausgedehnten Strecke unmittelbare 
Nachbarn Perſiens ſind, beſonders in Zeug auf 
die Verkehrsmittel uns in weit ungünflizerer 
Lage befinden, als unſere Concurreaten im Handel 
mit Perſien. Der oben gen. Delegirte des Fi⸗ 


4 Ir . 


nanzminiſteriums läßt ſich über dieſen Umſtand 


wie folgt aus: 

„Trotz der koloſſalen En fernung der euro- 
päiſchen Productionscentren von Perſien, im 
Vergleich zu den ruſſiſchen, genießen die Verbin⸗ 
dungen Europas mit Perſien bedeutende Vorzüge, 
da die weſt⸗ und ſüdeuropä'ſchen Induſtrieſtaaten 
den Seeweg (auf dem größten Theile der Strecke) 
nach Perſien benutzen können, und zwar mit 
großen oceaniſchen Dampfern von bedeutendem 
Tonnengehalt, während dem ruffiſch⸗ perſiſchen 
Handel nur der weite und theure Landweg oder 
der durch die Wolga und das Kaspiſche Meer 
gebildete Waſſerweg zur Verfügung ſteht, ein Weg, 
auf dem der Transport von Frachten ſehr unbe⸗ 
quem iſt und theuer zu ſtehen kommt, da weder 
die Wolga, noch das Kaspiſche Meer für große 
bceaniſche Dampfer ſchiffbar find, alſo eine billige 
Frachtenbeförderung unmöglich machen. Dabei 


‚ bietet die mit der Hauptarterie des Welthandels 
zuſammenfallende Communication Europas mit 


rt 


u. A. auch mit Perſien, gedeihlich entwickeln 


könnten. Zu dem Zweck hatte das gen. Mini⸗ 
ſterium Herrn M. L. Tomara nach Perſien abde⸗ 
legirt (1893 — 1894), um die Lage des ruſſiſch⸗ 
perſiſchen Handels genau kennen zu lernen. Jetzt 
iſt nun der Rechenſchaftsbericht des Gen. vom 
Finanzminiſterium im Druck publicirt worden. 
Die von Hrn. Tomara geſammelten Daten 
beweiſen, daß unſer Handel mit Perſien einen 
gewiſſen Fortſchritt gemackt hat, beſonders in 
Bezug auf den Import von Zucker, Naphta und 
Baumwollerzeugniſſen nach Perfien. So entfallen 
jetzt von dem geſammten nach Perfien importirten 
Quantum ausländiſchen Zuckers ¼½ auf rufſiſchen 
Zucker. Naphla wird in den letzten Jahren aus⸗ 
ſchließlich aus Rußland nach Perfien importirt. 
Ruſſiſche Baumwollgewebe betrugen noch i. J. 
1890 nur ½3 des gefammten ausländ'ſchen Im 
portquantums, während i. J. 1893 auf ſolche 
ruſſiſche Erzeugniſſe ſchon / des Geſammtimports 
entfiel. Den Vorrang im Handel aller europätſchen 
Staaten mit Perſten nimmt aber nach wie vor 
England ein. f : 

Ein Vergleich der Totalumſätze im Handel 
mit Perſien beweiſt, daß die Umſätze Englands 
an Umfang bei Weitem die unjrigen übertreffen; 
dabei überſteigt der Werth des Imports Englands 
nach Perſien im Durchſchnitt zweimal den Werth 
des engliſchen Exports aus Perſien; in unſerem 
Handel aber überſteigt der Export perſiſcher Waa⸗ 
ren den Import ruſſiſcher Waaren. Bezüglich 
des Im- und Exports Rußlands und Englands 
giebt der oben erw. Bericht des Delegirten des 
Flnanzminiſteriums für das Quinquennium 
1889 —1893 folgende Daten an: 3 


der ſich erhoben, vor das Kellerfenſter lagernd, 
und wiederholt mit der Pfote ungeduldig ſcharrend, 
als ob er wähnte, damit die Gefangene befreien 
zu können — 
Um die zehnte Abendſtunde war Haldenbruch 


mäßig hohe Tarife eingeführt hat. 


Perſien auf dim Seewege die Möglichkeit, daß ſich 
unter den Dampfergeſellſchaften eine den Wea⸗ 
rentranspert günſtig beeinflaſſende ungewöhnliche 
Concurrenz entwickelt, während die Navigatlon 
auf dem Kaspiſchen Meere faktiſch vollſtändiges 
Monopol der Geſellſchaft „Ka vkas & Merkurij“ 
iſt, die von der Regierung eine namhafte Subfi⸗ 
die (u. A. für die Unterhaltung einer regelrechten 
Communication mit den perſiſchen Häfen) erhält, 
eine ernſtliche Concurrenz nicht aufkommen läßt, 
fih mehr als gleichgültig zur Entwickelung der 
Handels beziehungen mit Perſien verhält und un- 
Als Beiſpiel 
führt Herr Tomara die im Frühjahr 1394 gülti⸗ 
gen Tarife an: Ffür Baumwollerzeugnſſe von 
Aſtrachan bis Perſien 16 Kop. pro Prod. für 
Zucker in Kiſten 12— 14 Kop. pro Pud, während 
z. B. von Trieſt bis Trapezunt der Transport 
von Tuch 21 Kop. pro Pud und 
Zucker 15 Kop. pro Pud zu ſtehen kommt. 

Was nun die perſiſchen Häfen betrifft, über 
welche ausländiſche Waaren nach Berfien importirt 


werden, ſo zeichnen ſie ſich alle weder durch na⸗ 


türliche, noch durch künſtliche Schutzwehren aus. 


Trotzdem find die Häfen des perſiſchen Golfs 


(Bender⸗Abas, Linge, Bender⸗Buſchir, Mocha n⸗ 
mera und Baſſora), ſowie der Hafen von Trape⸗ 


zunt am Schwarzen Meere, über welche der Han⸗ 


delsverkehr Weſteuropas mit Perſien geht, ver⸗ 
hältnißmäßig gefahrloſer, als die Häfen des 
Kas piſchen Meeres, welche dem ruſſiſch⸗perfiſchen 
Handel zur Verfügung ſtehen. 

Die parallel der perſiſchen Grenze verlaufende 
Transkaspibahn hatte allerdings einen günſtigen 


Einfluß auf die ruffiſch⸗perſiſchen Handels bezieh · 


zum größten Erſtaunen der Haushälterin nach 


Adlershorſt zurückgekehrt und hatte mit ihr alsbald 
eine längere, lebhafte Unterredung. Peter erzählte 
bei einem gemüthlichen Plauderſtündchen, zu 
welchem er vor dem Schlafengehen ſeinen Freund, 


den Kutſcher Karl, eingeladen hatte, reine Wun⸗ 


derdinge. ir eo 
„Alter Freund,“ ſagte er ſehr vertraulich, 
„bei uns ſcheints wieder jo ein Biſſel zu poltern. 
Einmal die Reife des gnädigen Fräuleins fo über 
Hals und Kopf, denn des gnädigen Herren plötz⸗ 
liches Erſcheinen, wo man dachte, er käme nimmer 
wieder. Mit der Brigitte hat der Herr eben 
ordentlich gezankt, er ſchien über die Abreiſe ſeiner 
Schweſter wüthend, weil die Erzieherin —“ 
„Baroneſſe willſt Du ſagen?“ verbeſſerte Karl. 
„Na meinetwegen auch Baroneſſe. Frau Franz 
ſollte ſich nach ihrem Befinden e⸗kundigen gehen, 
die ſträubte ſich aber hartnäckig, 
das Fräulein wolle bis morgen früh ungeſtört 
bleiben. Was die will, ik für die Alte 
ein Evangelium, das weißt Du ja ebenſo gut 
wie ich.“ ö 
„Aber weiter, 
dazu?“ ’ 
„Der brummte ganz gewaltig, gab ſich aber 
nolens volens zufrieden. Ich muß ihm übrigens 
recht geben, denn wenn das Fräulein auch den 
Wunſch geäußert hat, man möge ſte nicht ſtören, 
ſo konnte die Brigitte ſchon einmal nachfragen, 
‚ob fie nit etwas eſſen möchte. Freilich, ſo recht 
ordentlichen Hunger und Durſt, wie unſereiner, 
kennen die vornehmen Damen erſt garnicht. Hät⸗ 


was ſagte der gnädige Herr 


weil fie ſagte 


teſt mal geſtern ſehen ſollen, alles dankte, nickte 


gnädig mit den Kopf, wenn ich Paſteten, Wein 
und alle erdenklichen Erfriſchungen präſentirte. 


Ich hätte es nicht ſein ſollen, da wäre kein Biſſen 


übrig geblieben.“ 8 
„Haft Du nicht To einige Kleinigkeiten bei 


nach ihrer Ferttaſtellung neue wichtige Vortheile 


ungen, was durch die Verdrängung europäiſcher 
Waaren nicht nur aus dem nördlichen Choraſſan, 
ſondern auch aus den ſüdlicheren Provinzen Kain 
und Seiſtan bewieſen wird, aber dieſer Fortſchritt 
wird wiederum durch die von den Engländern 
angelegte afghaniſch⸗indiſche Bahn bedroht. Außer⸗ 
dem werden die Eiſenbahnen der aſiatiſchen Türkei 


Seite geſchafft? Was ſoll das Zeug unten im 
Keller unnütz verderben!“ N 18 
„So dachte ich auch, komm. überzeuge Dich 


ſelbſt,“ alsbald ſtand er auf, öffnete den Kleider⸗ 


ſchrank und ließ den Freund einen Blick hin⸗ 
einthun. N 
„Potztauſend, Peter, Du biſt ein vorſorg⸗ 
licher Hausvater, rief der Kutſcher über⸗ 
raſcht aus. a 


„Du kennſt mein gutes Herz, Karl, komm nur 
Morgen wieder, ich theile brüderlich mit Dir und 


ſage dabei: Eine Hand wäſcht die andere. 
weißt ſchon, was ich damit meine.“ j 
„Gewiß, alter Freund,“ nickte pfiffig der alte 
Roſſelenker, „im Dunkeln find alle Katzen grau. 
Alſo Morgen ein Gläschen Rüdesheimer, oder 
ſonſt was Gutes auf fernere Kamradſchaft. Aber 
gute Nacht, es kann nicht weit von elf Uhr ſein 
und ich bin verdammt müde, denn heute war 
es wieder mal ganz aus mit dem Hin⸗ und 
Hergefahre.“ - 


Du 


Im nächtlichen Schleier ruhte das Schloß. 


Es hatte ſich ein tobender Wind erhoben, die 
Bäume und Sträucher neigten ihre vom Regen 
triefenden Kronen; große Aeſte und Zweige wur⸗ 
den geknickt und weit fortgeſchleudert; wehende 
Epheuranken, die einen Theil der alten Schloß⸗ 


mauer wie mit einem grünem Mantel bedeckt 


hatten, ſchlugen losgeriſſen gegen die Fenſter. 


Auch zu der armen Gefangenen reckten fie die 


langen, belaubten Arme hinein, ſie nahmen des 
Mädchens Klagen auf ihre Schwingen und trugen 
fie weiter bis an das Ohr deſſen, der im unruhi⸗ 
gen Schlafe ſich auf ſeinem Lager umher warf 


und ihrer in heißer Liebe gedachte. Immer ſtärker 


und wilder raſte der Sturm über die Berge und 
vermiſchte ſich mit dem Heulen des Hundes, deſſen 
Wehklagen ſeinen Herrn endlich aus dem Schlafe 
weckte. 
auf, kleidete 


horchend. 


Rollos Stimme war nicht zu erkennen. Ver⸗ 


drießlich über die Störung, rief er den Hund beim 


von 


Ohne Befinnen ſprang Haldenbruch 
ſich haſtig an und öffnete 
ein Fenſter, geſpannt in die Finſterniß hinaus⸗ 
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Fein Ohr trafen: 


laut: 


ſten unſerer Communications wege mit Wefiperfien 
aber müſſen, abgeſehen von einer Strecke von 
426 Werſt per Bahn von Baku und einer Strecke 
von 413 Werſt per Bahn von Batum, volle 365 
Werft per Achſe zurückgtlegt werden. 0 

Um dem rufſiſch perſiſchen Handel günſtige 
Bebingungen für bie Concarrenz mit den weſteu⸗ 
ropänſchen Staaten zu gerährer, müſſen wir für 
die Verbeſſerung der Communicattonemittel und 
vor Allem der Communication zur See, dieſes 
Hauptfactors für eine gedeihliche Entwickelung 
der Hande sbeziezungen, ernſteich Sorge tragen. 


Von allen übrigen Besingungen des ruſſtſch⸗ 


perfifchen Handels — die gegenjeitigen politiſchen 
Beziehungen nicht ausgeſchloſſen — neigt fi 
Vieles zu unſerem Beſten, um uns im Concur⸗ 
renzkampf mit den europfiſchen Staaten beizu⸗ 
ſtehen, unter denen, wie gejagt, England nach 
wie vor die erſte Stelle einnimmt. 


Aus Zeutſchland. 


(Eigenbericht der „Lodzer Zeitung.*) 


f Berlin, 9. Juni (28.) Mai. 
D. S. Der „Berliner Lokal- Anzeiger“, ein 
durch äußerſt hurtige Berichterſtattung und Vor⸗ 


liebe für Senſattonsnachrichten ausgezeichnes Blatt, 
brachte geſtern zwei aufſehenerregende Meldungen. 


Zunächſt ſei dem Handelsminiſter Berlepſch 
durch Lucanus die bekannte „ſeidene Schnur“ 


überreicht worden, da er der Einführung von 


Zwangs⸗Innungen in Deutſchland widerſtrebe 
und der Entſendung einer Kommiſſton nach 
Oeſter reich zum Studium des dortigen obligatoriſchen 
Innungsweſens nur widerwillig zugeſtimmt habe. 


Ferner ſei auch die Stellung des Kuliusminiſters 


Boſſe erſchüttert, zu deſſen Nachfolger — Herr 


v. Lucanus, der Allerhöchſte Miniſtertöter, aus 


erſehen ſei. 5 

a „Doch wer — o ſprich! — 
„Strangulirt dann Dich?“ 

Während die „Kreuz Ztg.“ zugiebt, daß Boſſe 
wohl ſchon bald in der Verſenkung verſchwinden 
werde, widerſpricht das „Berl. Tgbl.“ beiden 
Meldungen auf das Heftigſte. Berlepſch hätte 
gegen das Studium der öſterreichiſchen Zwangs⸗ 
Innungen nur eine, wenn auch nicht vollſtändige, 
ſo doch beſchränkte Anwendung verſchiedener ihrer 
Einrichtungen auf Deutſchland nicht das Geringſte 
einzuwenden und Boſſe ſei beim Centrum ſo be⸗ 
liebt, daß gar kein Anlaß vorliege, ihm den 
Laufpaß zu ertheilen. Das freiſinnige Blatt hat 
keinen Grund, den beiden Miniſtern beſonders 
gewogen zu fein, aber es fürchtet offenbar den 
Durchbruch einer vollſtändig reaktionären Strö⸗ 
mung in der Regierung und bietet ihnen daher 
großmüthig den Strohhalm feines vermeintlichen 
polttiſchen Einfluſſes dar. 

Unterrichtsmintſter Boſſe hat übrigens noch 
vor Kurzem eine recht zeitgemäße und vorurtheils⸗ 
freie Entſcheidung getroffen, indem er einer jungen 


Dame die Erlaubniß ertheilte, am Breslauer 


Gymnafium das Abiturlenten Examen zu beſtehen 
— der erſte Fall dieſer Art in Preußen! Das 
Provinzial⸗Schulkollegium hatte das Geſuch ab⸗ 
ſchlägig beſchieden. 

Ueberhaupt ſcheint die Frauenbewegung 
in Deutſchland Fortſchritte zu machen. Auf dem 
Evangeltſch⸗ſoztalen Kongreß zu Erfurt 
hielt zum e:ften Mal eine Dame, Frau Dr. Gnauck, 
einen Vortrag, der einen gewaltigen Erfolg er- 
zielte. Hofprediger a. D. Stöcker ſprach ihr ſeine 


Namen, zugleich ihm energiſch Ruhe gebietend. 
Erſt nach einer geraumen Weile folgte das Thier 
dem Rufe, ohne jedoch das ängſtliche Winſeln 
und Heulen einzuſtellen, dabei den dicken, zottigen 
Kopf emporreckend. N N 
Haldenbruch wollte Rollo hereinlaſſen, und 
zugleich nachſehen, ob ſich irgend etwas Verdäch⸗ 
tiges um das Schloß zeige, was den ſonſt fo 
ruhigen Hund in ſolche Aufregung verſetzte. Ohne 
Säumen griff er nach Hut und Stock, ſtieg haſtig 
die Treppe herunter und trat in den ſtrömenden 
Regen hinaus. Der Wind peitſchte ihm kalte 
Tropfen ins Geficht — Gefahr für die Sicherheit 
des Sckloſſes ſchien abſolut nicht vorhanden und 
ſchon wollte er umkehren, als der Hund, ſeines 
Herrn Abficht bemerkend, ihn am Rock zerrte und 
to veranlaßte, feinen ungeſtümen Bitten Folge zu 
leiſten. N ee a 
„Rollos Spürnaſe entgeht ſelien etwas,“ 


Sätze betrachtend, „vielleicht hat ſich jemand verirrt 


und —“ Doch plötzlich blieb er wie gebannt ſtehen, 


denn in kürzeren Zwiſchruräumen ließ AG eine 
klagende Stimme vernehmen: „Rettet mich, rettet 
— zu Hülfe)?! 

Nun beflügelte der nächtliche Wanderer ſeine 


Schritte. Von Wind und Regen umtoſt, trat er, 
von Rollo geführt, in dem Moment an das grau⸗ 


envolle Gefängniß, als die herzzerreißenden Laute 
Ich ſterbe, 
gehalten!“ . —— 
Um Gottes Willen, was geht hier vor? weſſen 
Stimme? Bin ich ein Nachtwandler, träume oder 
wache ich? a 


Elſenſtäbe des Gitters berührte, rief Haldenbruch 


„Wer iſt hier unten? 
„Keine Antwort erfolgte, nur ein Röcheln, 
wie das eines Sterbenden, ſchallte dumpf nach 


außen. Noch einmal wurde die Frage mit ver⸗ 


ſtärkter Stimme wiederholt. 
„Ich bin elne Gefangene, wer, — wer rettet 


* . 


ſprach Haldenbruch kopfſchüttelnd, deſſen wilde 


oh, er hat fein Wort ſchlecht 


Sich niederbeugend, daß die Stirn die kalten 
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Sympathie aus und bemerkte, er habe in ihren 
Ausführungen kein Wort gefunden, das dem Evan⸗ 
gelium widerſtreite. 
Das Ulhel in dem großen Aachener 
Prozeß lautet, wie inzwiſchin wohl ſchon tele- 
graphiſch gemeldet worden, auf Freiſprechung 
aller wegen Verleumdung und Beleidigung Be⸗ 
klagten, da für alle in der Melage ſchen Broſchüre 
entkalteren Behauptungen üer Mißbräuche im 
Alex ane kloſter Mariabe g der Wahrheitsbeweis 
erbracht worden war. Die letzten Verhandlungs- 
tage hatten beſonders baarſtränbende Einzelheiten 
| zu Tage geför ert. U. a. wuren Sianfe körper⸗ 

lich auf das Schwerſte mißgandelt worden. Ein⸗ 
mal wurde auch em Serfinniger zwiſchen ein 
| eiſernes Gitter und einen glühender Ofen einge⸗ 
ſperrt, wo er in ſeiner Verzweiflun! wie ein ge⸗ 
| quältes Thier umherſprang. Die Aerzte, die für 
jeden in der Anſtalt untergebrachten Kranken ihre 

Tantième bezogen, ſtanden vollſtändig unter dem 
Einfluß der Brüder von Mariaberg und be 
ſcheinigten alles, was dieſe haben wollten. 
Sanitätsrath Dr. Crpelmann ſah id noch vor 
dem Abſchluß des Verhörs veranlaßt, ſein Amt 
als Anſtalts Arzt mederzulegen. 

Statt der Ang klagten wird jetzt das ganze 
Alexianerkloſter vor die Schranken des Gerichts 
treten müſſen. Reichskanzler Für Hohenlohe 
hat bereits eine ſtrenge Unterſuchung gegen die 
Anflalt angeordnet. 5 

Der brave Gaſtwirth Mellage hat durch feine 
Broſchüre nicht bloß dem mißhandelten Kaplan 
Forber zur Freiheit verholfen, ſondern auch der 
ganzen Sache der Menſchlichkeit und Geſittung 


einen unſchätzbaren Dienſt erwieſen. Zuſtände, 
wie die in Matiaberg, hatte man bisher in 
Deutſchland für ur möglich gehalten. Die Biſchöfe 


und kirchlichen Vorgeſetzten haben jedenfalls von 
den dort herrſchenden Mißbräuchen keine Ahnung f 
gehabt, ſonſt hätten ſie nicht kranke oder über⸗ a 
ſpannte Geiſtliche der rohen Gewaluhätigkeit un⸗ 
gebildeter Pfleger überantworter. 


Voliliſche Aeberſicht 


— In Eonflanfinopel haben der Großvezier 
Oſchewad Faſcha und der Miniſter des Aus- 
wärtigen Tutchan Vaſcha ihr Amt verloren. 
Aller Waorſchen lichkeit nach ſoll damu der Inter⸗ 
vention Englands, Rußlands und Frankreichs in 
der armeniſchen Angelegenheit und wegen der 
Vorgänge in Dfeddah ein gewiſſes Entgegen- 
kommen bezeugt und die ablehnende Haltung der 
Pforte in der Frage der armeniſchen Kontrole in 
etwas abgeſchwächt werden. 

Der Conſtantinopler Gorre'pondent des „Berl. 
Tabl.“ berichtet ſeinem Blatte von ernſten Zer⸗ 
würfniſſen unter den Großen des Reiches. Be⸗ 
ſonders hart ſoll ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
Marſchall Fuad Paſcha und dem Marinemimiſter 
Haſſan Paſcha geweſen fein. Flad Paſcha er- 
klärte, man müſſe die Vorfchläge der Mächte an- 
nehmen, es ließe ſich nichts ändern und nichts 
widerſprechen. Haſſan Paccha entgegnete: „Lieber 
den Krieg.“ Darauf Fuad Paſcha höhniſch: 
„Vielleicht mit Deiner großartigen Flotte? 
War doch nicht einmal ein anſtändiges Schiff für 
die Entſendung nach Kiel vorhanden...” Darauf 
als Abſchluß ein böſer Krawall. — Das iſt natür⸗ 
lich nicht authentiſch, aber man ſpricht's herum. 

„Man iſt verſucht,“ jo ſchreibt der Korreſpon⸗ 
dent weiter, „an ein Verhängniß, an ein Fatum 
zu glauben, wenn man ſieht, wie unendlich viel 
Furchtbares ſich zuſammenzient, um dem türkiſchen 


mich?“ klang es kaum verſtändlich nach langer 
Pauſe zurück. 

„Oh Himmel, meine Ahnung, Elſe, ich komme, 
verzweifeln Sie nicht!“; 

„Ich ſterbe. Rollo komm, komm — Du 
treuer, einziger Freund in meiner Sterbe⸗ 
ſtunde.“ N 

Nach dieſen letzten, wie im Verſcheiden ge⸗ 
flüſterten Worten, wurde alles unheimlich ſtille, 
nur in den alten Bäumen kaarrte und kaiſterte 
es ſchauerlich. Der Regen ſtrömte noch immer 
vom Himmel herab und Haldenbruch eilte beflü⸗ 
gelten Schrittes unter den triefenden Bäumen 
hindurch dem Schleſſe zu, nur durch wiederholten 
energiſchen Zuſpruch Rollo an ſeine Seite zwin⸗ 
gend. Augenblicklich ging er in des Grafen 
Zimmer. Die ſeit Jahren unbenützten Schlüſfſel 
bingen, wie ihm bekannt, zwiſchen mächtigen 
Hirſchgeweihen und den Jagdgewehren des 
Schloßherren. Während er eine Kerze entzündete, 
zitterte ſeine Hand ſo gewaltig, daß es erſt nach 
mehreren Verſuchen gelang. 

Aufs Heftigſte erregt, griff er nach den Schlüſ⸗ 
ſeln, nahm auch eine halbe Flaſche Wein, die er 
gerade auf einer Marmorplatte ſtehen ſah, zu ſich 
und trat nun ohne Verzug den ſchwerſten Gang 
feines: Lebens an, nur von dem einen Gedauken 
beſeelt, die Geliebte zu retten und alles Leid, 
welches das theure Mädchen hatte erdulden 
müſſen, zu fühnen, durch wahre, innige Liebe ſein 
Leben lang. N 
„Schmerzlich aufſtöhnend bleibt Haldenbru 
Plötzlich ſtehen. denn der Gedanke San in 
Thränen in die Augen und benirmt ihm den 
ſicheren Blick — der Gedanke daß er zu ſpät 
kommen könnte. 

Erſt Rollos Unruhe, 
Halsband feſthielt, um 
wiſchen zu verhindern, 
vorwärts. 


den er am filbernen 
ſein vorzeitiges Ent⸗ 
treibt auch ihn wieder 


(Fortſepanz folgt.) 


Staate Verwicklungen und 
bringende Sorgen zu ſchaffen. 
Wirren haben eine ganze Kette 


grauſam ernſten Tagen unter allen Räthen der 
Krone, unter allen Hohen des Staates kaum ein 
halbes Dutzend wehrhafter, wahrhafter Männer, 
ſelbſtloſer Patrioten. Kleinlicher Zank, parterifcher 
Hader, Intrignen, un) heimtl ckiſche Konſpiratio⸗ 
nen erfüllen bie Gemüther und beherrſchen die 
Berathungen. 
bald grenzenlos ſchwach und nachgiebig, bald 
grenzenlos übermüthig. Wie Viele ſind nur darauf 
bedacht, ihr eigenes koſtbares Ich in ein trockenes 
Winkelchen zu zerren, wohin die ſchon von fern 
mächtig heranbrauſende Sindfluth voraus ſichtlich 
nicht zu dringen vermöchte . In dieſem Chaos 
ſehe ich nur Einen unerſchütterlich, treu, tapfer, 
weiſe und mächtig bleiben — das iſt der Groß⸗ 
vezier Dſchewad Paſcha ... Oder iſt er nicht 
mehr Großvezier? Dreimal hat er bereits die 
Hand ſinken laſſen, die den Strom der finsteren 
Ereigniſſe zurücktrieb. Dreimal hat er ſte vou 
Neuem erhoben und hat ausgeharrt auf ſeinem 
Poſten, ein treuer Diener ſeines Herrn“ 
Nach Meldungen ans Nom herrſcht dort 
allgemein die Ueberzeugung, daß die neue Kammer ⸗ 
ſeſſion ſich alsbald nach ihrem Beginne in Folge 
der Fragen, welche der äußerſte Flügel der Oppo⸗ 
füton aufzuwerfen beabſichtigt, ſtürmiſe ) geſtalten 


werde Die Radicalen und die Socialiſten, welche 


zu einer überaus beftigen Campagne gegen den 
Miniſterpräſidenten Cris pi emſchloſſen find, wollen 
die Einſetzung eines Kammerausſchuſſes behufs 
Unterſuchung der Affaire, betreffend die Ordens⸗ 
verleihung an Cornelius Herz, verlangen. In 


parlamentariſchen Kreiſen wird betont, daß die 


Aufrechterhaltung der Ordnung in der neuen 
Kammer gegenüber dem vorausſichtlich höchſt leiden ⸗ 
ſchaftlichen Gebaren der äußerſten Linken bei dem 
jetzt beſtehenden Reglement dem Präſidenten große 
Schwierigkeiten darbieten werde, und es bricht 
ſich immer mehr die Anſicht Bahn, daß eine Ab⸗ 


änderung dieſes Reglements behufs Erweiterung 
Präftdenten zur 


der Machtvollkommenheit des 
Nothwendigkeit geworden fet. 


[ Ueber den Stand der Aktion der drei 


europäiſchen Mächte in Oſtaſten ließ ſich in der 
jüngſten Zeit, wie der Petere b. Gewährsmann der 
„Pol. Corr.“ ſchreibt, nur ſehr wenig. Authenti- 


ſches erfahren. Gerüchte wollten allerdings wiſſen, 


daß die Angelegenheit eine gewiſſe Verwickelung 


durch Meinungsver ſchiedenheiten zwiſchen den 


intervenirenden Mächten erfahren hätte. Wäh⸗ 
rend das eine der betreffenden Kabinete es für 
wünſchenswerth erachte, daß die Gewäſſer jener 
bisher chineſiſchen Inſeln, die nunmehr Japan 
einverleibt werden ſollen, im Intereſſe der euro: 


päiſchen Schifffahrt als neutral erklärt werden, 


ſei ein anderes dieſer Kabinete der Anficht, daß 
bei der Intervention der drei Mächte über den 
Hauptpunkt der Räumung der Halbinſel Liao⸗ 
Tong hinaus keine Forderungen in europäiſchem 
Intereſſe geltend gemacht werden ſollten. Ab⸗ 
geſehen nun davon, daß dieſe Darflellung einer 
ſicheren Beglaubigung entbehrt, verliert ſie wohl 


angeſichts des Umſtandes noch mehr an Beben- 


tung, daß Japan, telegraphiſchen Meldungen zu⸗ 


folge, mit der Räumung der genannten Halbinſel 
bereits begonnen haben ſoll, wodurch die Ange⸗ 


legenheit in eine neue Phaſe gerückt wurde. 
Unter allen Umſtänden iſt es ungerechrfertigt, von 


einer Trübung des Einvernehmens der drei 


Mächte bezüglich der Aktion in Oftafien zu 


ſprechen. Wenn im Verlaufe einer derartigen 
Angelegenheit über Einzelhetten des Vorgehens 

zwiſchen den kooperirenden Regierungen ein Mei⸗ 
nungsaustauſch ſtattfinde, bei welchem möglicher 


weiſe von der einen Seite dieſer, von der ande⸗ 


ren Seite jener Punkt nachdrücklicher hervorge⸗ 


hoben werde, ſo liege dies in der Natur der 


Sache, da die verſchtedenen Stadien der Aktion 


immer neuerliche Verſtändigung über Detailfragen 
erheiſchten. Was ſpeziell die Frage der von 


China für den Verzicht Japans auf die Halb⸗ 


iünſel Liao⸗Tong zu zahlenden Entſchädigung be- 


trifft, ſei man vorläufig lediglich auf Vermurhun⸗ 


gen angewieſen. Als gewiß könne gelten, daß der 


Anſpruch Japans auf eine Kompenſation in die ⸗ 
ſer Richtung, falls derſelbe geltend gemacht würde, 


von den intervenirenden Mächten keine Einwen⸗ 
dung erfahren werde, und Aeußerungen dis chine⸗ 
ſiſchen Geſandten 


nicht mehr loszu⸗ 
Die armeniſchen 
en ein von Unheil, Ver⸗ 
druß, Demüthigung und Kümmerniſſen nach ſich 
gezogen. Zu den armeniſchen Angelegenheiten 

kreten drohend die macedoniſchen. Und in dieſen 


Die meiſten find muthlos, kraftlos, 


in St. Petersburg ließen 


eingerichtet haben und 
bedeutende Staatsſubſidien erhalten, ihre Rech⸗ 
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ſchließen, daß China einer folchen Forderung, 


vorausgeſetzt, daß ſie die Zuſtimmung der drei 


Mächte erhalte, keinen Widerſtand entgegenſezen 


würde. N = 
Für Rußland bilde bekanntlich die künftige 
Stellung Koreas einen beſonders wichtigen Punkt 


der oſtaſtatiſchen Frage. Wie es heißt, beabſich⸗ 
tige Rußland von Japan eine unzweideutige 


Darlegung feiner Abſichten in Korea zu verlan⸗ 


gen. Rußland könnte, wie ſchon wiederholt be. 


tont, ſchlechterdings nicht zugeben, daß Japan 
ſich in direkter oder indirekter Form zum Herrn 


Korcas mache. Sollte man daher in Tokio den 


Plan verfolgen, Korea zu einer japaniſchen 
Dependenz herabzudrücken, ſo würde ſich das St. 
Petersburger Kabinet gezwungen ſehen, dagegen 
in der entſchiedenſten Weiſe Einſprüche zu erheben. 


Man verſichere, daß die ruſſiſche Regierung, um 
derartigen Beſtrebungen Japans gleich beim 


etwaigen Beginne ihrer Verwirklichung einen 


Damm zu fegen, in Tokio bald den Wunſch 


kundgeben werde, daß bie japaniſche Regierung 
auf die Zurückziehung ihrer gegenwärtigen Gar- 
niſonen in Korta bedacht ſein und etnen mög 


ein kümmerli⸗ 


ziger Jahre 
Frachten ſo ſtiegen, daß 


1892 auf 1,123,600 Regiſtertons. 


ſeecanals der Schiffsbau bedeutend entwickeln, 


Schiffen zugänglich gemacht und Deutſchland hat 
hierdurch ſein Beſtreben nach Beſeitigung der 


höht und es iſt diefe Frachtenvertheuerung durch⸗ 


und umgekehrt. Schließlich werden, wenn unſere 


Vortheile, den uns, nach der Vollendung des 


HR nahen Termin für dieſe Näumung feft⸗ 
om Kkiegsſchaupflatze auf Formofa 


ner haben ihr Hauptquartier in Taipehfu auf- 
geſchlagen. Der Verluſt auf japaniſcher Seite 
bei dem jüngſten Gefecht betrug nur acht Mann. 
Durch die Plünderungen der Chineſen wur de 
Eigenthum im Werthe von Millionen Dollars 
zerſtört. Der I ampfer, auf den die Forts feuer⸗ 
en, war der Dampfer „Arthur“, der den Präſi⸗ 
denten der Anführer, Tang, b 
Durch das Feuer der Forts wurden Heben Mann 


getödtet und 17 verwundet. Durch das Feuer 
des deutſchen Kanonenboots „Iltis“, welches die 


Schüſſe der Forts erwiderte, wurden 13 Perſonen 
getödtet. Vo! So 


Die letzte Abrechnung des engliſchen Lloyds 
weiſt auf eine Abnahme des Schiffsbaues im 
erſten Viertel des Jahres 1895 hin. So ging 
der Tonnengehalt der in England im Bau be⸗ 


meldet die „Times“ aus Hongkong: Die Japa⸗ 


„an Bord hatte. 3 Rs. 20 Kop. für die Abgebrannten in Breſt⸗ 


griffenen Dampfer für das erſte Vierteljahr 1895 


von 644,685 auf 628,800 Tons zurück und tritt 
dieſelbe Erſcheinung bei den Segelſchiffen ein, 
von denen nur 10 pCt. im Verhältniß zu den 
Dampfern gebaut wurden. Es ſteht dieſe Bau⸗ 
einſchränkung ſelbſtverſtändlich mit den Frachten 
in Verbindung. Das große Angebot hat ein 
Sinken der Frachten zur Folge gehabt und ſteht 
der Frachtenmarkt heute derart, daß nur die 
großen Dampferlinien, welche regelmäßige Touren 
auf dem Weltmarkte mit 5 
für die Poſtbeförderung 


nung finden, wärend die kleineren 


Rheder nur 
ches Daſein friſten. Gewiſſermaßen 
it dieſe Thatſache durch die Frachtkriſis der acht⸗ 
hervorgerufen, während der die 
a Alles zum Schiffsbau 
griff. Die Zunahme des Tonnengehaltes der 
Schiffe, die zur Zelt der Kris 650,000 Regiſter⸗ 
tons jährlich betrug, flieg in den Jahren 1889 bis 
Dieſe Ver⸗ 
größerung des Schiffsbeſtandes entſprach indeß 
keineswegs den reellen Frachtbedürfniſſen, ſehr oft 
war hier Speculation im Spiel. Man kann aber 


aus der obenangeführten Abnahme des Schiffs⸗ 


baues noch keinen Schluß auf den Stand der 
Frachten machen, ſelbſt wenn der Schiffsbau noch 
mehr finken ſollte; ſo hat z. B. das Aufleben des 
nordamerikaniſchen Handels nach der zweijährigen 


Kriſe auch eine Belebung des Schiffsbaues in 


Amerika zur Folge gehabt. Ebenſo wird fi jetzt 
in Deutſchland mit der Eröffnung des Nordoſt⸗ 


umſomehr, da dort bereits ſeit längerer Zeit ein 
ſtarkes Streben nach großen Transportunterneh⸗ 
men mit prriodiſchen Touren für überſeeiſche 
Fahrten ſich bemerkbar macht. Durch die Er- 
öffnung des neuen Canals, der die Sunddarch⸗ 
ſchiffung und die damit verbundene Ueberladung 
beſeitigt, ſind die Oſtſeehäfen den tiefgehenden 


Uebelſtände und Erreichung der günſtigen Be- 
dingungen gezeigt, ohne welche die vortheilhafte 
Thrilnahme am Welthandel nicht denkbar iſt. 
Wir müßten, ſagt die „Torg. Prom. Gaſ.“, auch 
zu dieſer Einſicht kommen und nach der Erbauung 
einer Dampfhandelsflotte ſtreben. Das Nichtvor⸗ 
handenſein elner folgen macht ſich augenblicklich 
bei der Belebung unſeres Getreidemarktes und 
dem verſtärkten Exporte ſchon fühlbar und haben 
die engliſchen Schiffer ihre Getreidefcachtſäze er · 


aus keine vereinzelte Erſcheinung, ſondern fie trut 
jedes Mal bei verſtärkter Nachfrage nach unſerem 
Getreide ein. So ſehen wir, daß bei einem 
großen Exporte und in guten Jahren in aller⸗ 
erſter Reihe die engliſchen Rheder den größten 
Vortheil ziehen. Ferner muß man unbedingt das 
allgemein bekannte Fackum in Betracht ziehen, 
daß die Fracht für Importkohle in den Monaten 
ſinkt, wenn die Fracht für Exportgetreide ſteigt 
Handelsflotte ſich nicht entwickelt, an dem 
großen ſibiriſchen Schienenweges, ber bedeutende 
Tranfithandel bieten wird, nur die Länder parti⸗ 
ciptren, welche über ein bedeutendes und vervoll⸗ 
kommnetes Transportmaterial verfügen. Wir 
haben deshalb mit ganzer Kraft darauf hinzuar⸗ 
beiten, daß wir von dem Vortheile der kürzeſten 
Verbindung, welche durch den Nordoſtſeecanal 
und die Sibiriſche Bahn zwiſchen dem fernen 
Oſten und dem Weſten geſchaffen, auch das uns 


gebührende Theil erhalten, deſſen wir aber ohne 


eigene Handelsflolte und eigene Transportunter⸗ 
nehmungen mit regelmäßigen Touren verluſtig 
gehen müſſen. Fo 


Was hört man Neues⸗ 
e Kivilſtaudsnachrichten. 


Wie wir erfahren, wird die Vermählungs⸗ 
feier unſeres Mitbürgers Baron Julius Theodor 


Heinzel von Hohenfels infolge einer vorüber⸗ 


gehenden Erkrankung der Braut, Frl. Anna 
Geyer, erſt am 22. d. M. ſtattfinden. 

S Se 
Von den Beamten und Meiſtern der Fabri 


Schwarz, Birnbaum und Löw wurden 15 Rs. 


quittiren wir den Empfang. 


f Trotzdem der Herr Poltzeimetſter den aufäng⸗ 


Be Shifsbau ud die ruten. 


oze: e. ung. 


25 Kop. geſammelt und uns zur Uebermittelung 

an die Abgebrannten in Kobryn, ohne Unter⸗ 

ſchied der Confeſſton, überſandt. . 
Mit herzlichen Dank im Namen der Bedachten 


Von Herrn Griebſch wurde unter den Arbei⸗ 
tern der Poznanski'ſchen Ztegelet eine Collecte 
für die Nothleidenden in Rus any veranſtaltet, 
welche 10 Rs. 31 Kop. ergab, a 

Außerdem gingen von Herrn Robert Böhme 


Litowsk bei uns ein. 5 
Erwähnte Summen werden ihrer Beſtimmung 
zugeführt werden. re = 
Beſten Dank im Namen de Bedachten. 
. Von der Straße. u 


ich anberaumt gemefenen Termin zur Reviſton 
der Droſchken, Hotelwagen ac. auf 14 Tage ver- 
längert hat, um dadurch den betreffenden Ge⸗ 
ſpannbeſitzern die Möglichkeit zur erforderlichen 
Inſtandſetzung ihrer Geſpanne zu geben, haben 
viele Droſchkenbeſitzer dennoch dieſe Friſt nicht 
ausgenützt. Die Herren Priſtawe ſahen ſich 
demzufolge während der letzten am Sonntag und 
Montag ſtattgefundenen allgemeinen Miethsge⸗ 


ſpann⸗Reviſton veranlaßt, vielen dieſer nachläßigen 


ſchnellgehenden Schiffen 
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bes bis 


belebteren Stadt in Beſitz genommen 
Meiſterhaus erbaut. 


Roſſelenker die fernere Ausübung ihres Gewer⸗ 
zur Inſtandſetzung ihrer Geſpanne zu 
verbieten. f 5 a 


Die Zahl der auf dieſe Weiſe außer Cours 


geſetzten Droſchken war fo groß, daß fich am 


vergangenen Sonntag der Mangel dieſer Mieths⸗ 
wagen recht fühlbar machte. 
FBerſcholleues Kind. 

In Nr. 101 unſerer Zeitung vom Jahre 1894 
brachten wir einen Aufruf an unſere Leſer folgen ⸗ 


den Inhalts: „Der 12jährige Boleslaw Zielinski 


hat vor etwa 2 Jahren ſein elterliches Haus ver⸗ 
laſſen und iſt bisher noch nicht zurückgekehrt. Er 
hatte ſchwarzes Haupthaar und war barfuß.“ 
Hieran knüpften wir eine Aufforderung an 
unfere Leſer, den Eltern zur eventuellen Wieder⸗ 
erlangung ihres Kindes behilflich zu ſein. Nichts⸗ 


deſtoweniger blieb der Knabe verſchollen und bis 


zum heutigen Tage iſt noch alles Nachforſchen der 


Eltern erfolglos geblieben. Man bittet uns nun, 


dieſen Fall nochmals zur Sprache zu bringen, in 
Anbetracht des Umſtandes, daß durch Zeitungs- 


notizen, die in andere Blätter übergehen, häufig N 
das Wlederauffinden von verlorenen Kindern, 


ſelbſt nach Jahren noch, möglich wurde. Wer 


alſo in der Lage iſt, über den Verbleib des 
Knaben etwas Näheres mitiheilen zu können, wird 


hiermit erſucht, ſich in unſerem Redactionslokal 
einfinden zu wollen. Ebeaſo bitten wir unſere 
geſchätzten Berufscollegen, von dieſem Falle ge⸗ 


fälligſt Notiz zu nehmen. 


Wo bleiben die Meiſter der Weber-Zuunug? 
In einer Stadt wie die unſerige, wo Gewerbe 
und Induſtrie, im Sprciellen aber die Weberei 
in ſo hoher Entwickelung find und Tauſenden 
von Perſonen den Lebensunterhalt ſchaffen, ſollte 
man glauben, daß eine Weber⸗Innung, und jet 
fie auch dem Einzelnen infolge der Gewerbefrei⸗ 


heit entbehrlich, floriren und über große Mittel 


verfügen müſſe. Dem iſt aber nicht ſo. Die 
Lodzer Weber⸗Innung iſt reich, ſie hat aber kein 
Geld. Dieſer ſcheinbare Widerſpruch löſt fi} bei 
näherer Betrachtung der Sachlage in dieſer 
Innung von ſelbſt. Seiner Zeit hat die Innung 
ein großes Grundſtück außerhalb der damaligen 
und das 
Im Verlaufe von circa 40 
Jahren iſt aber unſere Stadt ſo gewachſen, daß 
das einſtmals fo billig erworbene Gut jetzt bei 
ſeiner günſtigen Lage einen ſehr reſprclablen Beſitz 
repräſentirt. Es mangelt aber auf dem Grund 
und Boden der Weber⸗Innung an Gebäuden, 
die eirer Ettrag abwerfen, jo daß ſich das große 
Kapital faſt gar nicht verzinſt, denn die geringen 
Einkünfte werden wiederum durch die Abgaben, 


Remonten etc. beinahe total verſchlungen. 


Freilich iſt der Beſitz durch das allgemeine 
Steigen der Bauplätze in Lodz ſo werthvoll ge⸗ 
worden; daß die Plätze aber in der gleichen 


Weile weiter ſteigen werden, erſcheint kaum 


glaublich. Alljährlich verliert indeſſen die Innung 
Tauſende von Rubeln an Prozenten von dem 
brachliegenden Kapital. Dieſe verlorenen Gelder 
machen in der Reihe von Jahren ſelbſt ein an⸗ 


ſehnliches Kapital aus, das geradezu weggeworfen 


iſt und durch das etwaige Steigen der Platzpreiſe 


wohl nie wird eingebracht wirden können. 
Dabei herrſcht aber traurige Ebbe in der In⸗ 
nungskaſſe. Es giebt eine Menge armer hungern⸗ 
der Weberfamilien, die auf die Unterſtützung an⸗ 
gewieſen find und die Innung, die Hunderttau⸗ 
ſende ihr eigen nennt, iſt kaum imflande, einige 
traurige Kopeken wöchentlich zu geben, denn bei 
einem Mitgliedsbeitrag von 40 Kop. per Quartal 
kann nach Beſtreitung der Unkoſten nicht viel 
nachblriben. are nn 
Nun gilt es dieſem Uebelſtande abzuhelfen, 
neue Einnahmequellen zu erſchließen und das 
Kapital zu verzinfen. Hierzu iſt aber eine Ge⸗ 
neralverſammlung erforderlich, auf welcher min- 
deſtens / der Mitglieder anweſend find. Die 
Generalverſammlung wurde aus zeſchrieben, aber 
unſere Herren Webermeiſter glänzten zum weitaus 
größeren Theile durch — Abweſenheit. „Einig⸗ 
keit macht ſtar““, jagt ein guter deutſcher Wahr⸗ 
ſpruch, wo iſt aber die Einigkeit bei der Weber⸗ 
meiſter⸗Innun ? es 
Es iſt geradezu eine Schande, daß ſich die 
Herren Weber ſo indifferent zu den Fragen ihrer 


lung gelangen. 


Innung verhalten. Es kann ja der eine oder 


der andere gegen die Projecte etwas einzuwenden 
haben, er muß aber dann da ſein, um feine 


Stimme zu verlautbaren. Sollte denn wirklich 


unter den Mitgliedern dieſer Innung ſo wenig 
Sinn für Zuſaumengehörigkeit fein? E 

Anuſtnachrichten, Theater und Mufik. 
Sommertheater. Am verfloſſenen Montor 
ging der muntere und heitere Schwank „Ciepta 


wdöwka“ (Ein warmes Wittwchen) zum zweiten 


Male in Scene. Die Darſteller, welche mit vie⸗ 
ler Hingabe und Verve ihre Rollen ſpielten, ern⸗ 


teten reichlichen und wohlverdienten Beifall. In 


unſerem geſtrigen Referat über die Sonnabend- 
vorstellung hat ſich inſofern ein Fehler einge- 
ſchlichen, als Herr Trapszo die Rolle des La⸗ 


I piszewski ſpielte und irrthümlicher Weiſe Herr 


Staszkowski genannt wurde. „ 
Nicht unerwähnt dürfen wir das Spiel der 
Herren Modzelewski und Moroſowicz laſſen, die 
in den beiden Rollen der Jablczynskis das ihrige 
zum Gelingen des Ganzen beitrugen. 


Sommertheater. Die Direction des Som⸗ 
mertheaters bereitet für die nächſten Tage 
mehrere dramatiſche Neuheiten vor, die in be⸗ 
ſtimmter Reihenfolge zur Aufführung gelangen 
werden. Am nächſten Donnerſtag wird zum er⸗ 
ſten Mal das Zaktige Bühnenſtück „Wyseig 
dystansowy“ (Ein Diſtanzweſtrennen); von K. 
Junosza und K. Laskowekt das Lampenlicht der 
Sommerbühne erblicken, während bereits Sonn⸗ 
abend, den 15. d. Mts., das bekannte Luſtſpiel 
„Der Herr Senator“ von Blumenthal und 
Kadelburg in Scene gehen ſoll. 


Dias letztere Luftſpiel iſt in beutfcher Sprache 


mehrfach im „Thalia-Theater“ mit ſehr gutem 
Erfolge, als auch in Ueberſetzung im Rozmaitosci- 


Theater in Warſchau aufgeführt worden. In 


Warſchau iſt der „Herr Senator“ immer noch 
ein einträgliches Repertoirſtück. 5 N 
Außer den genannten Bühnenwerken wird auch 


das humorvolle Luſtſpiel „Zwei Wappen“, das 


anläßlich der Engels'ſchen Gaſtſpiele auf das Re⸗ 
pertoir des Thalta⸗Theaters“ kam, in einer Ue⸗ 


berſetzung unſeres —x> Mitarbeiters zur Darſtel⸗ 


„Das Stück, welches in der Ueberſetzung den 
Titel „Dwojakie herby“ führen wird, wird zu⸗ 


erſt im „Teatr nowosei“ in Warſchau in Scene 


gehen. 


* 


Tomaſ chow. Für nächſten Sonntag, den 


16. d. Mts., ſteht dem Tomaszower muſtkaliſchen 


Publikum eine Ueberraſchung bevor. Ein Theil 
der aufgelöſten Lodzer Oper beabſichtigt nämlich 
am nächſten Sonntag daſelbſt ein Concert zu 
veranftalten. An dem Concerte wird ſich der be⸗ 
liebte Tenor, Herr Olszewski, und die Herren 
Peſter (Baß) und Landau (Baryton) betheiligen. 


Die hundertſte Aufführung von Mas- 
cagni's „Cavalleria rusticana“ fand die⸗ 
ſer Tage in der Opera Comique zu Paris ſtatt. 
Dietelbe geſtaltete ſich zu einer begeiſterten Ova⸗ 
tion für den Componiſten, wie für die Dar⸗ 

ſteller. Ne a en 


& 2 * 


— Die bekannte Sängerin Alma Fohſtröm 
hat ihren Contrakt mit der Direction des Mos⸗ 
kauer Großen Theaters um zwei Jahre verlän⸗ 
gert. Die bekannte Künftlerin bezieht ein Gehalt 
von 3000 Rubel monatlich. ö 

— Wie das Pariſer Blatt „Ménestrel“ be⸗ 
richtet, hat ſich unter bekannten Pariſer Schrift⸗ 
ſtellern und Muſikern ein Comitee gebildet, um 
dem genialen Componiſten Fr. Chopin im Park 


Monctau in Paris ein würdiges Denkmal zu er⸗ 


richten. Das genannte Comitee wird binnen 
Kurzem zu dem gen. Zveck eine internationale 
Subſcriplion eröffnen. 
Goloſſale Fiſchzuchtankagen. > 
— Diefer, Tage wurde in Warſchau, wie 

das Blatt „Stowo“ berichtet, zwiſchen dem Be⸗ 
fitzer des Gutes Piszezewo im Szczuczynſchen 
Kreiſe des Gouvernements Lomſha und einem 
Ingenieur, einem Specialiſten für Fiſchzuchtanla⸗ 
gen, ein notarieller Contract abgeſchloſſen, auf 
Grund deſſen ſich der Letztere verpflichtet, auf 
dem genannten Gute künſtliche Fiſchzuchtanlagen 
auf einem Flächenraum von ca. 820 Deſſjatinen 


zu ſchaffen. Die Koſten der Anlage find auf 


100,000 Rs. veranſchlagt worden. Die erforder⸗ 
lichen Erbarbeiten auf dem gen. Gute find be⸗ 
reits in Angriff genommen. Es wird das die 
größte Fiſchzuchtanlage des Hiefigen Gebiets und 
eine der größten in ganz Europa ſein. 

.. Gommercielles und Induſtrielles. 
Zucker Induſtrie. Das Miniſterium der 
Landwirthſchaft wird, wie die „Birſh. Wedom.“ 
berichten, bis zum 1/13. September d. J. in fol⸗ 
geuden Gouvernements eine Enquete über die 
Runkelrüben-Plantagen veranſtalten laſſen: In 


Wolhynien — auf dem Gute der Grafen Po⸗ 


tocki, in Podolien — auf dem Gatte des Hof⸗ 
meiſters Balaſchow, im Gouvernement Kijew — 
ebenfalls auf einem Gute des Hofmeiſlers Bala⸗ 
ſchow und auf einem Gute der Grafen. Bo- 
brineki, im Gouvernement Kursk — auf dem 
Gute des Grafen Ribeauplerre, ferner in den 
Gouvernements Warſchau, Kaliſch und Lublin. 

5 Vereins nachrichten. 2 
Sitzung bes Thierſchutzvereins. Heute 
findet im Saale des Hotel Viktoria eine Sitzung 


des Thierſchutzvereins ſtatt. 


4 1 ar | 
„Da mehrere wichtige Fragen ihrer Erledigung 
harren, werden die Herren Mitglieder um zahl⸗ 
eiches Erſcheinen erſucht. 


Der Vorſtand der Lodzer Webermeiſter⸗Innung 
hat, da die am vergangenen Montag anberaumt 
geweſene Sitzung nicht ſtattfinden konnte, weil 
nicht die nöthige Mitgliederzahl erſchienen war, 
bieſchlofſen, am Sonnabend, den 29. Juni, um 
6 Uhr Nachmittags, eine zweite Sitzung im 
Meiſterhauſe abzuhal en, welche, ohne Rückſicht 
auf die erſchienene Mitgliederzahl, in jedem Falle 
beſchlußfähig ſein ſoll. Da der 29. Juni auf 
einen Feiertag fällt, an dem das Werk in allen 
Fabriken ruht, dürfte eine gute Betheiligung 
ſeitens der Mitglieder der Weber⸗Innung zu er⸗ 
warten ſein, umſomehr als ſo wichtige Fragen 
ihrer Erledigung harren. N 
ö Das Wohlthätigkeitscoucert, 
welches die hieſige Abtheilung der Geſellſchaft des 
„Rothen Kreuzes“ zum Beſten der Abgebrannten 
in Helenenhof veranſtaltet, findet vorausſichtlich 
am Sonntag, den 23. Juni, ſtatt. Angeſichts 
des humanen Zweckes wäre ein guter pekuniärer 
Erfolg ſehr wünſchene werth. . 

u. Baer 

Die ſeit einigen Tagen herrſchende drückende 
Hitze wurde geſtern in angenehmer Weiſe von 
einem heftigen Reganguß unter rochen nach welchem 
die Temperatur ſich um Einiges abkühlte. 

Für die ausgetrockneten Felder und Fluren 
war der geſtrige Regen beſondeis nutzbringend. 

Vom Vücherliſch. ve 

Die „Thierbörſe“ Berlin verſteht es, ihren 
großen Leſerkreis, der ſich jetzt über ganz Deutſch⸗ 
land und das Ausland ausdehnt, immer mehr an 
ſich zu feſſeln. Als Organ des Berliner Thier ⸗ 
ſchutz⸗Vereins enthält dieſelbe in jeder Nummer 


ein Archiv der Thierſchutzbeſtrebungen und wirkt 


auf dieſe Weiſe veredelnd und bildend auf die 
Jugend und auf Erwachſene. Außer dem Haupt⸗ 
blatt erhalten die Abonnenten jede Woche noch 
7 Blätter gratis: 1) den landwirthſchaftlichen und 
induſtriellen Central⸗Anzeiger, 2) die internatto⸗ 
nale Pflanzenbörſe, 3) die Naturalien- und Lehr⸗ 
mittelbörſe, 4) die Kaninchenzeitung, 5) das 
illuſtrirte Unterhaltungsblalt, 6) alle 14 Tage 
noch einen Bogen (16 Seiten) eines Werkes aus 
dem Gebiet des Thier⸗ und Pflanzenreichs von 
fachkundiger Feder. So find bereits das „Hühner⸗ 
buch“, das „Kaninchenbuch“, das „Entenbuch“, 


das „Bienenbuch“ und das „Katzenbuch“ voll⸗“ 
ſtändig erſchienen, augenblicklich erſcheint das „Buch 


vom Hunde“, dem ſich nach deſſen Fertigſtellung 
das „Taubenbuch“, das „Buch von der Gans“, 
das „Buch vom Pferde“ u. f. w. u. ſ. w. an⸗ 
ſchließen werden. Und das Alles für nur 90 Pf. 
vierteljährlich frei in die Wohnung. Kein Wunder, 
daß ſich die „Th erbörſe“ in jeder deutſchen 
Familie einbürgert. Man abonnirt auf die 
„Thier⸗Börſe, Berlin“ nur bei der nächſten Poſt⸗ 
anſtalt, wo man wohnt. „ N 
„Häuslicher Rathgeber.“ Praktiſches Wochen⸗ 
blatt für alle deutſchen Hausfrauen mit den 
Gratisbeilagen: Mode und Handarbeit und der 
illuſtrirten Kinderzeitung: Für unſere Kleinen. 
Preis vierteljährlich ohne Schnittmuſterbogen 
1,25 Mk.; mit Schnittmuſterbogen 1,40 Mk. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anſtalten. (Nr. 2925 der deutſchen Zeitungs⸗ 
preisliſte.) R . f . 
Die ſoeben erſchienene Nummer 23 des „Häus⸗ 
lichen Rathgeber“ iſt eine Modennummer mit 
Schnittmuſterbeilage. (Einzelpreis 15 Pfg.) — 
An der Spitze bringt dieſelbe das reizende Gedicht 
von Maurice von Stern: „Das Frühroth will in 
pheil'ger Brunſt entbrennen“; außerdem die be⸗ 
lehrenden Aufſätze: „Ohne Worte;“ — „Keine 
Zeit haben; — „Conventionelle Heuchelet;* 
„Japauiſche Sprichwörter.“ — Im Feuilleton 
findet der intereſſante Roman: „Der Sieg der 
Liebe“ ſeine Fortſetzung; während die ſpannende 
Erzählung: „Zerſtörtes Glück“ dem Ende entgegen⸗ 
geht. — Der Modentheil der Nr. 23 des „Häus⸗ 
lichen Rathgeber“ enthält außer einer reizenden 
Modenplauderei in reicher Fülle Strand- und 
Badekoſtüme. moderne Sonnenſchirme, Bademäntel, 
Matroſenanzug für Knaben, moderne Sommer ⸗ 
kleidchen für kleine Mädchen u. |. w. — Auf dem 
zu dieſer Nummer gehörenden Schnittmuſterbogen 
finden wir zur Selbſtanfertigung die Original⸗ 
ſchnitte: I. Bademantel für Damen, II. Bade⸗ 
anzug für Damen, III. Strandkoſtüm für Mädchen 
von 3—10 Jahren, IV. Bad: anzug für Mädchen. 
von 7—9 Jahren, V. Matroſenanzug für Knaben 
von 6—8 Jahren, VI. Anleitung zur Benutzung 
der Schnittblätter. — Die Rückſeite des Schnitt ⸗ 
muſterbogens enthält reizende Abbildungen von 
praktiſchen Handarbeiten, z. B. Muſter zu einem 
Ofenſchirm für Gobelin⸗ und Kreuzſtichſtickerel ge⸗ 


— 


eignet; Arbeitskörbchen aus Kartentheilen mit 


Zackenlitze verziert; Kreuzſtichkante; Gehäkelte 
Spitze; Schlüſſelkörbchen mit Stickerei; Franſe mit 
Gabelbörtchen; Lampenteller; Haubenkorb; Mono - 
„ rümmmnmnmne Rn = 

Den weiteren Inhalt diefer gediegenen Frauen⸗ 
zeitung bilden erprobte Recipte für Haus und 
Hof, Küche und Keller, Briefkaſten, Räthſelecke, 
Echofragen u. ſ. w. Probenummeru werden von 


der Verlagsbuchhandlung von Rolert Schneeweiß 


in Breslau gern gratis und franko verſandt. 
VDoem Wollmarkt. | 
„Wie wir bereits mittheilten, wird die Eröff⸗ 


nung des diesjährigen Wollmarktes in Warſchaa 
am 15. d. M. ſtatifinden. Der Wollmarkt wird 


4 Tage dauern. I | 
Nach den Berichten des „Tydzieh“ begünſtigt 


19574 20905. | 


I 
wurde in der Friedenekirche zu Potsdam ein 16 
wird aus Puzzuoli bei Neapel berichtet: Eine 
Teodoraki, die an Rheumatismus litt, wollte, wie 


gewöhnlich, ein Bad in den ſogenannten Stufe di 
Nerone nehmen. Unglücklicherweiſe kam ſie dem 


Nachfrage gegenüberſteht, 


das gegenwärtig herrschende ſchone Wetter die 


Schafſchur und das Waſchen der Wolle. 


Vom Baumwollmarkt. 

Der Bedarf an einheimiſcher Wolle vergrößert 
ſich in unſeren Baumwollſpinnereien ſeit der Ein⸗ 
führung der Zollerhöhung andauernd. Binnen 
Kurzem wird in Lodz ein Transport Baumwolle 
von 20,000 Bud aus Chiwa über Uil und Uralek 


ankommen. Es ift dies der erſte Karawanen⸗ 
Transport der Geſellſchaft der Rjaſan⸗Ural⸗ 
Bahn. f g 


Aus Warſchau. ö 
=_ Mit Rückſicht auf die in nächſter Zeit 
bevorſtehende Einführung des Krons Branntwein⸗ 
monopols im Südweſtgebiet verlegen zahlreiche 
Spirituoſenhändler in Kijew und anderen Städten 
ihre Geſchäfte nach Warſchau. Abgeſehen davon 
find in Warſchau einige zwanzig neue Weinhand⸗ 


lungen eröffnet worden. 


2 


=_ Zu den zahlreichen Abtheilungen der be⸗ 
vorſtehenden Hygieneausſtellung in Warſchau wer- 
den immer noch neue projectirt. So iſt jetzt die 
Frage angeregt worden, u. A. auch eine Aus⸗ 
ſtellung von Kindern zu arrangiren. Es wäre 
das die erſte derartige Ausſtellung im hieſigen 
Gebiet. 1 

Klaſſeuſetterie (ehne Gewähr). 

Am 1. Ziehungstage der 5. Klaſſe der 164. 


Klafſenlotterle fielen größere Gewinne auf fol⸗ 


gende Nummern: = 
Rs. 20,000 auf Nr. 22761. N 
Rs. 2000 auf Nr. 3966 14245 16357 16481. 
Rs. 1000 auf Nr. 5009 5825 6740 8169 
14630 18630 22388. er 
Nes. 400 auf Nr. 690 3439 6418 9705 
14214 15274 17411 19674 20325 23116. 
Zu je 200 Rs. N 
626 1599 3876 4656 5927 


Nr. 293 8 5 
10694 11831 11904 15347 16174 17317 


a Zu je 100 és. 
Nr. 175 1081 1596 2525 2916 3764 5584 
6152 8343 8582 9433 9735 9841 11086 
11998 12560 14919 15001 17497 18467 
19282 19398 21848 22292. 


Zum zweiten Male getauſt 


Jahre altes bereits confirmirtes Mädchen durch 
den Prediger Kritzinger. Das Mädchen hatte er⸗ 
klärt, daß es erſt jetzt den rechten Glauben ge⸗ 
wonnen habe und ohne Glauben doch die Taufe 
keinen Werth habe. Es ſtellte deshalb das be ⸗ 
ſtimmte Verlangen nach einer nochmaligen Taufe. 
Mit dem Mädchen wurden noch einige Säuglinge 
getauft. ’ 

Ueber einen ſchrecklichen Anglüksfell 


vornehme Dame aus Rumänien, Fürſtin Helene 


Baſſin, in dem Schwefeldämpfe kondenſirt werden, 
zu nahe, rutſchte aus und fiel in das ſtedende 
Maſſer. Ein Führer, der ihr Hilfegeſchrei hörte, 
wollte ihr die Hand reichen, fiel jedoch gleichfalls 
ins Baſſin und beide wurden lebenden Leibes 
förmlich geſotten. f 8 f 
Jer Bampf der Speculation gegen 
Tun Uolksreichthum. 
| a GFortſezung und Schluß.) 

Siebente Frage: Wie können die Gold- 


männer behaupten, 
Silbers einzig und allein auf die geitiegene 


daß die Entwerthung des 


Silberproductzon zurückzuführen ſei, wenn ſte in 
einem Alhem auf die gleichzeitig in fo hohem 
Maß geſtiegene Goldausbeute hinweiſen? Enthält 
dies nicht einen unüberbrückbaren Widerſpruch und 
iſt dies nicht vielmehr das kräftigſte Argument 
für die Doppelwährung, und zwar gerade auf 
Grundlage des Werthverhältniſſes von 1:15 ½? 
Wie ſoll denn das Werth verhältniß zweier Güter 
ſich verſchieben, wenn bei ſonſt gleichbleibenden 
Verhältniſſen ſich das Angebot beider Güter 


gleichmäßig erhöht oder verringert? Sie werden 
dann beide gleichmäßig im Werthe ſteigen oder 
fallen, aber es iſt geradezu undenkbar, daß die 
Werthe dieſer beiden Güter ſich in entgegenge- 
ſetzter Richtung begegnen. Spectell bei zwei fol: 
chen Gütern wie Gold und Silber iſt es garnicht 
nothwendig, daß die Vermehrung oder Vermin⸗ 
derung des Angebots haarſcharf, bis etwa auf 
1 Gramm hinunter, parallel gehen müſſe, denn 
wo — wie hier, wo es ſich um die Verwendung 
dieſer beiden Metalle zu Prägezwecken handelt — 
dem Angebot eine jogenannte „unbegrenzte“ 
kommt es auf ein 
paar Metercentner Mehr⸗ oder Minderangebot 
auf der einen oder der anderen Seite wahrhaf⸗ 
tig nicht an. ee, 

Achte Frage: 0 
daß die Anhänger (alle 22) der ſogenannten libe⸗ 
ralen Nationalökonomie fi allerorts für die Ein⸗ 


führung der Goldwährung begeiſtern? Der oberſte 


Grundjag der älteren, ſogenannten orthodoxen 


oder liberalen nationalökonomiſchen Schule auf 
dem geſammten Gebiete. der eie ir den ee 8 
mutlic i allen Ecken 16,000 Rbl. abkaufen, um ein Ambulatorium 
und Enden lehren die Vertreter dieſer älteren ' 
Richtung, daß der Staat ſich vor jedem gewalt⸗ 


politik oder Volkswirthſchaftspflege t 


kanntlich das: „laissez faire“. An allen 


ſamen Eingriffe in das wirthſchaftliche Leben 


Wie iſt es überhaupt möglich, 


ängſtlich hüten ſolle, daß er nichts Klageres thun 
räumen, die ſich dem natürlichen Entwickelungs⸗ 
gange in den Weg ſtellen, und daß er im Uebri⸗ 
gen den Dingen ſeinen Lauf laffen folle, Wenn 
Dies wirklich die höchſte nationalökonomiſche 
Weis heit iſt, dann muß doch dieſer Grundſatz 
auch für die Geſtalkung des Geldweſens gelten, 
d. h. dann muß man es wohl auch dem „natür⸗ 
lichen Entwickelungzgange der Dinge“ überlaſſen, 
ob goldenes oder ſilbernes Geld im Lande elrcu 
liren ſoll. Dieſer „natürliche Entwickelungsgang 
der Dinge“ kann aber nur unter der Herrſchaft 
der Doppelwährung ſeinen freien Lauf nehmen, 
denn nur hier herrſcht die wahre wirihſchaftliche 
Freiheit. Der Staat ſetzt ein für alle Mal das 
Werthverbältniß zwiſchen den beiden Edelmetallen 
feſt, bekümmert ſich aber — indem er die 
Prägung beider Metalle freigiedt — nicht weiter 
darum, ob goldenes, ob filbernes Geld in feinem 
Territorium circulirt (d. h. ob die Privaten Gold 
oder Silber zur Ausprägung in die Münze 
bringen), ſondern überläßt das dem „natürlichen 
Entwickelungsgange der Dinge“ oder des wirth 
ſchaftlichen Lebens. Steigt die Silbe: production 
und wird in Folge deſſen das Silber billiger, 


nun gut, ſo wird mehr Silber in die ſtaatlichen 


Prägeanſtalten „von ſelbſt“ einfließen und wird 
„von felbſt“ Silbergeld im Lande vorherrſchen. 
Steigt umgekehrt die Goldausbeute, ſo wird das 


Entgegengeſetzte eintreten und wird die (vorherr⸗ 


ſchende) Goldcireulation ſich „von ſelbſt“ Bahn 
brechen. “> = 

Uns ſeien zum Schluß nur noch kurze !Be- 
merkungen geſtattet. „ 
Durch faſt 70 Jahre hindurch exiſtirte das 
von Frankreich aufgeſtellte Werthverhältniß zwi⸗ 
ſchen Gold⸗ und Silber von 1: 15½. Leonhardt 
Courtney propontrte 1: 20; unſere Tabelle der 
Gold⸗ und Silbergewinnung ſeit der Entdeckung 
Amerikas giebt 1: 19½ circa. Macht die 
Technik in der Goldgewinnung einige Fortſchritte, 
jo wird auch dieſes natürlichſte aller Werthver⸗ 
hälmiſſe ſich wieder annähernd 1: 15 ½ ſtellen. 
Im monetariſchen Edelmetallvorrath fino beide 
Metalle faſt gleich ſtark vertreten, was ſchon die 
überall (außer in England) „hinkende Gold⸗ 
währung“ mit ſich bringt. Jedenfalls würde die 
Demonetiſtrung eines der Metalle (alſo der Hälfte 
des ganzen Vorraths) neue arge Kriſen hervor⸗ 
rufen. Schließlich iſt aber, für den Fall der 
Einführung einer internationalen Währung, die 
Vereinbarung der Mächte maßgebend für das 
Werthverhältniß beider Edelmetalle zu einander. 
Wo aber, wenn in Friedenszeiten ſchon immer 
Gold mangelt, würde in Kriegszeiten ein Gold⸗ 
währungsſtaat bleiben, da im Kriege nicht die 
Silbermünzen als fictive Goldſtücke angenommen 
werden würden? N 


Eine Ueberproduclion von Silber, von der die 
Goldfanuatiker ſtets reden, iſt nicht vorhanden, 
ſonſt müßten irgendwo Silbermaſſen — unver⸗ 
kauft — gelagert ſein. 

Einfettiges Vorgehen eines einzelnen Staates 
in der Valutafrage hilft weder dieſem noch der 
allgemeinen Lage. Die Valutafrage kann nur 
auf internationalem Wege gelöſt werden und wie 
brennend ſie iſt, zeigt z. B., daß die Wahl des 
nächſten Präſt enten der nordamerikaniſchen Union 
wohl zumeiſt von der Stellung der Candidaten 
zu dieſer Frage abhängen wird. N 
Bezüglich Rußlands könnte man ja jagen, 
daß wir gewiſſermaßen eine Doppelwährung 
kennen, da laut Geſetz unſere Creditbillete in 
Gold oder Silber (I: 15 ½) gewechſelt werden 
müfen. Wir leiden aber auch unter zu großer 
Münzeinheit, die ſehr gut geviertheilt werden 
a zumal ſchon Finnland dieſe Münzeinheit 
beſitzt. 1 a et 
In der Valutafrage tobt jetzt der Kampf der 
Speculation gegen den Volksreichthum; fie. find 
Gegenſätze geworden, da Erſtere ſich nur auf 
Let | Daher 
können Speculanten als Finanzminister nie ihrem 
Staate und Volke Nutzen bringen. Regierungen 
aber erſtreben den Volksreichthum, der einzig dem 
Staate Macht und Stärke verleiht; nicht aber 
vermögen das die einzelnen, auf Koſten des gan- 
zen Volkes reich gewordenen Speculanten. 
Durch die Natur der Speculation ſetzt ſie ſich 
alſo zu Regierung und Volksreichthum in Oppo⸗ 


Koſten des Letzteren bereichern kann. 


fition. — e 
Wer wird den Sieg davontragen? 


Letzte Poſt. 
Odeſſa, 9. Juni. Der Erzbiſchof von 
Cherſſon und Odeſſa begab ſich geſtern per Nacht⸗ 


zug 5 Petersburg zu den Sitzungen im Heil. 
yuod, 2 


Arbeiten der Grundſteinlegung des Trockendocks 
für den Kriegshafen. e 
Von hier begeben fich 


den Kieler Feſtlichkeiten. 
Kamyſchlow, 9. Juni. 


Touriſten zur See zu 


Die Examina in 


den Landſchafts⸗ und Kirchen ⸗Eiementarſchulen 


ſind zu Ende; in Folge Beſchäftigung mit Feld. 
arbeiten fehlten 20 pCt. der Kinder bei dem 
Examen. Die Lehrer klagen darüber, 
Examen zu ſpät angeſetzt waren. 


will der Duma das alte Gefängnißgebäude für 


und Aſyl für alte Schweſtern einzurichten. Bei 


dem erſten öffentlichen Ausgebot 


wurden 15,100 
Rbl. offerirt. i 


Libau, 9. Juni. Vorgeſtern begannen die 


könne, als die etwaigen Hinderniſſe hinwegm⸗ 


* 


daß die 
Die örtliche Verwaltung des Rothen Kreuzes 


Ab 134 


Wien, 9. Juni. Der Kaifer empfing ge⸗ 
ſtern Mittags 12 Uhr die ungartſche Delegation 
und beantwortete die Anſprache des Präsidenten 
Aladar Andraſſy mit folgender Rede: 

Die Verfiherung treuer Ergebenheit, die Sie 
mir ſoeben ausgeſprochen, erfüllt mich mit auf: 
richtiger Genugthuung. Mit lebhafter Befriedi⸗ 
gung kann ich hervorheben, daß ſeit der letzten 
Delegationsſeſſton die auswärtigen Verhältniſſe 
der Monarchie durchaus jez erfreuliche geblieben 
find. Die erfolgreiche Pflege freundſchaftlicher 
Beziehungen zu allen europäiſchen Mächten hat 
zur foriſchreitenden Beruhigung und zur Confo⸗ 
ltdirung des allgemeinen Friedens weſentlich bei⸗ 
getragen. . 8 

Fef haltend an den bisherigen bewährte en 
Grundiagen unferer Pill, werden die Beſtre⸗ 
bungen meiner Regierung aich weiterhin auf bie 
Stärkung dieſes für unſere und bie gemeinſamen 
Intereſſen Europas befriedigenden Zuſtandes ge · 
richtet ſein. Die Forderungen meiner Kriegs ver⸗ 
waltung bewegen ſich in den gleichen Grenzen 
wie im Vorjahre, fe entiprechen der Nolhwendig⸗ 
keit, die Dank der Opferwilligkeit der Völker ge⸗ 
ſchaffene Organiſation und Ausrüſtung des Heeres 
und der Kriegsmarine weiter auszugeſtalten und 
dieſe beiden Theile der bewaffneten Macht auf 
der Höhe ihrer Aufgabe zu erhalten. Die 
wirihſchaftliche und finanzielle Lage der 
Monarchie wurde hierbei möglicht berückſich⸗ 
tigt. N 

Die Verhältniſſe Boiniens und der Herzego⸗ 
wina weiſen ſowoßhl in wirthſchaftlicher als jeder 
anderen Beziehung eine unverändert befriedigende 
Entwickelung auf und werden dieſe Länder auch 
im Jahre 1896 in der Lage ſein, für ihre Be⸗ 
dürfniſſe aus eigenen Mitteln aufzukommen. 
Indem ich die Ihnen zugehenden Vorlagen 
Ihrem patriotiſchen Eifer und Ihrer bewährten 
Einſicht empfehle, wünſche ich Izren Arbeiten 
beſten Erfolg und heiße Sie vom Herzen will⸗ 
kommen. 


Neueſte Nachrichten. 


Kronſtadt, 10. Juni. Im Hafen von 
Kronſtadt fand die Aller höchſte Inſpektion 
der ſich nach Kiel begebenden Kriegsſchiffe 
ſtatt. : 

Berlin, 10. Juni. Der Beſuch Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Alexei Ale⸗ 
xandrowitſch in Deutſchland wurde offiziell vers 
öffent licht. 

Petersburg, 10. Juni. Der Gehülfe des 
Miniſters der Wegekommunikmionen, Petrow, 
reiſte aus Petersburg zur Inſpectton der im 
Bau begriffenden Sibtriſchen Baan ab. 

Petersburg, 10. Juni. Am 9. d. Mts. 
dampfıen aus Kronſtadt nach Kiel a): der Kreu⸗ 
zer „Rjurik“ und das Panzerſchiff „Kaiſer Ale⸗ 


xander II.“; aus Chrifttanſund begab ſich 
ebenfals nach Kiel das Kanonenboot 
„Groſjaſchtſchij“. 


Wien, 10. Juni. Guſtav Eichinger, wel ⸗ 
cher bekaurtlich wegen Ermordung des Advocaten 
Dr. Rothziegel zum Tode verurtheilt wurde, iſt 
heute zu lebenslänglicher Gefängnißſtraſe begna⸗ 
digt worden. 

Athen, 10. Juni. 
dem König die Liſte 
legen. 

Wien. 10. Juni. Heute wiederholte ſich 
abermals das Erdbeben im ganzen Süden von 
Oeſterreich. Das Erdbeben wurde beſonders 
ſtark in Laibach, Graz, Trieſt und Trident ver- 
spürt. 

Sofia, 10. Juni. 
zurückgekehrt. 

Rimini, 10. Juni. Heute früh iſt Graf 
Luigi Terrari infolge der von dem Anarchiſten 


Morgen wird Delyanis 
der neuen Miniſter vor⸗ 


Cankow iſt aus Rußland 


Gaffei erhaltenen Schußwunde verſchieden. 


Wien, 10. Juni. Der Nuntius Agliardi 


iſt heute nach Karlebad abgereist. 


Oedenburg, 10. Juni. Der Welkenbruch 
in Robersdorf hat 42 Menſchenleben erfordert, 
30 Perſonen werden noch vermißt. Zahlreiche 
5 Bine . und die Bewohner da⸗ 
urch obdachlos geworden, ſoda Be 2 
herrscht g ſodaß große Noth 

Hamburg. 10. Juni. Soeben iſt das erſte 
a 11 zur Kanalfeier hier ein⸗ 

aufen. Zwei weitere Schiffe 
Rach | Hilfe folgen heute 

Maunheim, 10. Juni. nfolge des 
Wolkenbruches in Württemberg en 5 dar 
rapid und iſt bereits aus den Ufern getreten. 
Auch der Rhein ſteigt raſch. 

Berlin, 10. Juni. Kaiſer Wilhelm verlieh 
dem ruſſiſchen Marineminiſter Admiral Tſchichat · 
ſchew das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens. 
Der Chef des Marine⸗Gegeralſtabs, Viceadmiral 
Kremer, erhielt den Rothen Adler. Orden I Klaſſe; 
der Polizeichef des Petersburger Kreiſes, Oberſl⸗ 
lieutenant Iſchtſchenko, erhielt den Rothen Adler⸗ 
Orden III. Klaſſe; die Marine-Lieutenants Tolftot 
und Falk erhielten den Rothen Adler Orden 
IV. Klaſſe und die Oberſten Znamirowski und 
Wlaſow den Kronenorden II. Klaſſe. 


Breslau, 10. Jun. Die Grube „Gottes⸗ 
ſegen“, dem Grafen Henkel von Donnersmark 
gehörig, wurde von einem ſchrecklichen Unglück 
heimgeſucht. Während der Arbeltszeit entſtand 
in derſelben Feuer. 500 Menſchen befanden ſich 


Ju unterdrücken. 
Maähriſch⸗Oſtrau. 10 
Grubenrevier fand 

Wetter fit 


dane, 


1 In dem benach⸗ 
barten Lichtenow brannte jüngſt die maſfive, mit Otegeln i 


ee 
ir Zit in der Grube 
0 Mann in bewußtloſem Zuſtande ans Tages⸗ 


den Einfluß Englands im Oſten zu vermindern. 


an der Theilnahme an der Emiſſion auf andere 
Wieiſe entſchädigt werden. 


Brüſſel, 10. Juni. Die Polizei hat geſtern 


Abend bet dem Hauptſchuldigen einer vor Kurzem 


ain Brüſſel entdeckten Falſchmünzerbande, Namens 
Marius Chaudron, eine Hausſuchung abgehalten. 
Als die Polizei in die Wohnung eindrang, trank 
Chaudron ein Fläſchchen mit Gift aus. Der Tod 


trat ſofort ein. In der Wohnung wurde 
vollſtändig eingerichtete Falſchmünzerwerkſtatt 
wiel falſches Geld gefunden. 

Iglo, 10. Juni. Ein großes Schadenfeuer 
hat in der Gemeinde Mereny (Zipfer Comitat) 
320 Häuſer eingeäſchert; mehrere Perſonen ind. 
in den Flammen umgekommen. Es herrſcht großes 
Elend unter der Bevölkerung. 


eine 


a 


Früh erfolgte ein flarker, viir Sekunden anhal 
tender Erdſtoß mit vibrirender Bewegung. Es 
herrſcht eine allgemeine Panik, Die Bevö kerung 
verließ die Häufer. ; 
die Arbeit ein, und der Schulunterricht wurde 
unterbrochen. Leichte Beſchädigungen wurden an 
werſchiedenen Gebänden conſtatirt 
wurde gleichzeitig in Stein verſpürt. 
In Trieſt fand heute Morgen gegen 
ein leichtes Erdbeben ſtalt. 
Ferner erfolgte in Gradieca gegen 3 Uhr 
Morgens ein ziemlich heftiger, eine Sekunde kang 
anhaltender Erdſtoß. u 
News⸗Mork, 10 Juni. Der hier wei 
Herausgeber elner cubaniſchen Zeitung theilte mit, 
daß die von Key Weſt abgegangenen Freibeuter 
Lein Expebitionzcorps von 280 Mann auf Cuba 
gelandet haben. 2 „„ 
Bei einem Wolken⸗ 


3 


Belgrad, 10. Juni. 


Hruche ſchlug der Bliz unmittelbar neben dem 


auf dem Wege nach ſeinem Landgute in Topt⸗ 


ſchider befindlichen Miniſter des Auswärtigen 
Boglcevic ein und tödiete einen : 
wurde leicht an der Stirn berührt, erholte fd | 


einen Mann. Bogicevic 


jedoch bald. 
Paris, 10. Juni. 


die Flottenſendung nach Kiel, welche heute in der 
Kammer verhandelt werden wird. Die meiſten 
Blätter glauben, daß die Regierung ſiegen 
werde. „* 55 
Rom, 10. Junf. In der Provinz Lecco 
wurden große Striclen des Gebie es von Motoln 
Durch einen fürchterlichen Cyklon verwüßſet. Der 


Angerichtete Schaden wird auf eine Million Lire 


geſchätzt. 
lagen. ER: 
Rimini, 10. Junl. Der Deputirte Ferrari 
iſt heute früh an den bei dem Attentate in der 
Nacht zum 4. Mts. 

geſtorben. 5 
P 


f Menſchenleben ſind nicht zu be⸗ 


Ausländer, der die franzöſiſche Naturaliſation ver ⸗ 


langt hat oder ſeit zehn Jahren in Frankreich 


wohnt, wird als Franzoſe angeſehen. Alle Fälle 
von Hochverrath und Spionage werden Kriegs ⸗ 
gerichten überwieſen. e 1 
Aachen, 10. Juni. 


Forbes nach Aachen mit der Nachricht geſandt, 
der Biſchof habe erſt aus den Zeitungsberichten 


über den Prozeß Mellage erſehen, wie ſchlecht es 
dem Forbes in Mariaberg ergangen ſet. Er — 


Forbes — ſolle nach Spottland zurückkommen; 
er werde alsdann eine ſeinen Wünſchen ent⸗ 
ſprechende Anſtellung als Geiſtlicher erhalten. 
Forbes hat ſich eine beſtimmte Erklärung noch 
Vorbehalten. 

London, 10. Juni. Nach einer Meldung 
der Daily News aus Konſtanttnopel curſtren dort 
noch uncontrolirbare Gerüchte von ſchweren Ruhe⸗ 


ſtörungen in Moſſul, wobei viele Perſonen ge⸗ 


tödtet worden ſeien. Daſſelbe Blatt weldet 
England und Rußland ſelen gemeinſchaſtlich be⸗ 
müht, Oeſterreich und Italien zu bewegen, ſich 
ihnen bei einer Flottendemonſtration gegen die 
Türkei anzuſchließen. Der Großvezirwechſel wird 


von den Blättern als ein günſtiges Zeichen und 


als Vorläufer des vorausſichtlich 
des Sultans aufgefaßt. . 
San Francisco, 10. Juni. 


en Nachgebens 
Nach Mel; 


dungen aus Samoa vom 18. Mai hat in dem 
Bezuk der Aufftändiſchen ein Gefecht zwiſchen 
Drei Menſchen 
5 Die Auf- 
ſtändiſchen fallen fortgeſetzt von Malietoa ab, der 

Eden chritte unternimmt, die Erhebung 


den Eingeborenen ſtattgefunden. 
wurden getödtet, viele verwundet. 


trotzdem keine S 


Junk. Im Karbiner 


ch welche ein Arbeiter ſchwer und 
drei leichter verletzt wurden; einige Arbeiter er 
litten Contuſtonen. 
unbekannt. 


Schulknaben als Braudſtifter. 


Bis jetzt gelang es, 
cht zu fördern. — Details fehlen noch. 

Paris, 10. Juni. Die unter dem Schutze 
Rußlands emittirte chineſiſche Anleihe betrachtet 
die Diplomatie als einen genialen Schachzug, um 


Deutſchland wird für die Beſeitigung Englands 


und Stier tödteten. Daher blieben alke Thiere trotz des lauten 


Die. Fabrikarbeiter ſtellten 


5 Der Gedgoß 


Rauchengeſeß (Reuß &. 2). 


Sämtliche Morgenblät⸗ 
Aer beſchäftigen ſich mit der Interpellation über 


erlittenen Verletzungen 


aris, 10. Juni. Die Armee Commiſſton 
hat den Text des neuen Geſetzes gegen Hochver 

rath und Spionage bereits fertiggeſtellt, wonach 
Landesverrath mit dem Tode beftraft wird. Jeder 


Der ſchotliſche Biſchof 


von Aberdeen hat den Kanonikus Cameron zu 


eine Exploſion ſchlagender 


gedeckte Scheune des Bäckermeiſters. Wolprecht total nieder. 
Nach den ftattgehabten Ermittelungen mußte das Feuer 
zweifellos böswillig angelegt ſein Den Bemühungen eines 
Gendarmen aus Rüdersdorf iſt es nun gelungen, bie Bran 
ſtifter in vier Schulknaben aus Rüders oorf zu ermitteln 
und zu einem Geftänbniß zu bringen De: Anführer dieſer 
vielverſprechenden Buben war der neunjährige Otto Adler, 
der wegen ſeiner ſchlimmen Streiche im Orte ſchon eine 
gewiſſe Berühmtheit erlangt hat. . 
Die Abhaltung von Stiergefechten ſteht in Süd⸗ 
„Frankreich in vollſter Blüthe, tro des von uns ſeiner Zeit 
mitgetheilten Urtheils des Pariſer Cafſationshofes In 
nicht weniger als drei Orten gab es letzthin, und zwar an 
einem und demſelben Tage, ſolche brutale Schauſpiele. In 
Caudeéran bei Bordeaux wurde beit den vier erſten Stieren 
der Todesſtich nur ſymboliſch angedeutet, die zwei letzten 
„Stiere aber auf den dringenden Wunſch des übergus „human? 
fühlenden Publtkums hin wirklich getödtet Auch in Béziers 
(Sérault) floß Blut, aber nicht das der Stiere, ſondern das 
eines Toreadors, dem ein Stier den Schenkel zerfleiſcht 
In Nimes hatte die Behörde den Stierkämpfern beſtimmt 
geſast, daß fie verhaftet werden würden, wenn fie einen 
Nafes der in ihrem Vergnügen enktäuſchten Zuſchauer: 


„La mort! la mort!“ am Leben. 


Iz dem Mord⸗Attentat auf den General⸗ 
Capitain von Madrid durch den Hauptmann Clavifo, 
der, wie telegraphiſch gemeldet, ſein Verbrechen mit dem 
Tode durch Erſchießung gebüßt hat, erhalten wir aus der 
ſpaniſchen Hauptfiadt folgende intereſſante Mittheilung: 
Das Artenkat Clavijo's auf Rivera foll durch eine Dame 
veranlaßt worden fein. Clavtjo machte der Tochter einer 
vornehmen Franzöſin den Hof. Die Mutter der jungen 
Dame erkundigte ſich nun bei dem General Rivera nach 
dem Vorleben und nach den Familienverhältniſſen des 
Hauptmanns und erfuhr zu ihrem Schrecken, daß Clavijo 
bereits verheirathet und Vater mehrerer Kinder ſei. Von 
dieſem Augenblicke an verbot ſie ihm ihr Haus. Als Cla⸗ 
vijn in Erfahrung brachte, daß der Generaleapitain ſein 
Liebesglück zerftört habe, beſchloß er, ſich zu rächen. 5 
„Durch ſieben deutſche Staaten zu Juß in 5½ 
Stunden! Um eine Kl zu Fuß durch zwei Königreiche, 
!zwet Herzogthümer und drei Fürſtenthümer in der kurzen. 
Zeit von 5 Stunden und 40 Minuten auszuführen, braucht 
man ſich nicht in ein Märchen⸗Wunderland zu verſetzen 
"ober mit Siebenmeilenſtiefeln auszurüſten; Deutſchland 
bietet vielmehr Gelegenheit zu einer ſolchen, nicht einmal 


Leriſchen Regierungsbezirk Oberfranken gehörigen Ork Stein 
bach, Statjon der Eiſenbaßn Gera— Saalfeld — Lichtenfels, 
begiebt ſich von dort in ½ Stunde nach Lichtentanne 
Sachſen⸗Meiningen! und weiter in 1½ Stunden nach 
Das nächſte Ziel, Gleima 
(Schwarzburg⸗Rudolſtadt), iſt in 10 Minuten zu erreichen; 
nach ferneren dreißig Minuten führt der Weg nach Alten⸗ 
geſeß (Reuß j L.). In 1½ Stunden kommt man von dort 
nach Drognitz (Preußen), um endlich nach gleicher Zeit an 
den Endpunkt der Reiſe: Saalthal (Sachſen⸗Altenburg) zu | 
gelangen. j 6 e 


Aurze Notizen. 


— Aus Sofia verlautet: Die Polizei hat 
zwei verdächtige Macedonier aufgegriffen, welche 
1440 türkiſche Pfund in baar bei ſich hatten. 
Die Unterſuchung ergab den Saftoter Zeitungen 


zufolge, daß die Verhafteten im Verein mit einem 


bekannten ſerbiſchen Räuber den Ingenieur Prewo, 
welcher beim Bahnbau in Macedonien beſchäftigt 
iſt, entführt und von der Baugeſellſchaft ein Löſe⸗ 
geld von 3000 Pfund erpreßt haben. 

— Kaiſer Franz Joſef, der am 4. dieſ. in 
Graz weilte, fagte bei der Beſicht gung des dortigen 
neuen Gemeindeſaales zum Bürgermeiſter Por⸗ 
tugall: „Ich hoffe, Sie werden ſich nicht am 
Wiener Gemeinderath ein Beiſp el nehmen, dort 
herrſchen traurige Zuſtände. Der Bürgermeiſter 
erwiderte: „Gewiß nicht, Majeſtät!“ ; 
— Im Sommer d. J. ſteht die Ankunft einer 
Reihe von ausländiſchen Gelehrten und Expeditionen 
hierſelbſt bevor. Nach den „St. Peterbargskija 
Wjedomoſti“ wird das frühere Mitglied der 
vengliſchen Botſchaft in Petersburg, Mr. Egerton, 
ſein Studium unſerer Industrie in dem Moskauer 
und Wladimirſchen Rayon fortſetzen; der köaig⸗ 
lichen Geologiſchen Geſellſchaft in Chriſtiania iſt 
geſtattet worden, geologiſche Forſchungen in 
Stbirien anzuſtellen. Das Mitglied der franzöſi⸗ 
ſchen Akademie Herr Ribeaud wird elektro⸗magne⸗ 
tiſche Beobachtungen in Südrußland anſtellen; die 
Wiener Anthropologiſche Geſellſchaft hat die Er⸗ 
laubniß erhalten, eihnographiſche und anthropo⸗ 
logiſche Forſchungen unter den Lappen anzuſtellen; 
der italieniſche und Berner Alpenclub unternehmen 
Excurſionen nach der Krim und in den Kaukasus. 
Sodann werden verſchiedene Ingenieure aus ver⸗ 
ſchiedenen Ländern erwartet b hufs Beſichtigung 
der Transkaſpiſchen Eiſenbahn und der Arbeiten 
auf der Sibiriſchen Bahnlinie u. ſ. w. 


Juduſtrie, Handel a. Verkehr. 


— Unſere Eiſeninduſtrie wird, wie 
die „Birſhewyja Wedomoſti“ ſchreiben, noch lange 
nicht im Stande ſein, den inländiſchen Bedarf 
zu decken, und hat daher alle Chancen für eine 
weitere gedeihliche Entwickelung. Zum Beweiſe 
für dieſe Behauptung weiſt das oben gen. Blatt 
auf die Eiſeninduſtrie Oberſchleſtens hin, welche 
ihre Erzeugniſſe in koloſſalen Quantitäten in 
Rußland abſetzt. Tretz der ſtarken Concurrenz 
Englands ſind die oberſchleſiſchen Fabriken gut 
beſchäftigt und mit Ordres aus Rußland über⸗ 
häuft. Beſonders ſtarke Nachfrage herrſcht für 


| 


Maſchinenfabriken Find, wie gewöhnlich, kaum im⸗ 
ſtande, alle die Lieferungsaufträge auszuführen, 


tion nach Czenſtochow) eröffnet worden. 
Eiſenbahnmeſen. Wie die „Birſh. Wed.“ 


im Ganzen 23975 Ballen. Zum 8. Junt ver⸗ 


f anſtrengenden Leiſtunz. Man wählt, wie die „Deutſche 
J Berkehrszeitung“ angiebt, als Ausgangspunkt den zum bay 


bedeutenden Antheil am Unterneh 
Gedtreideſpeculation. Wie dem „Graſbd.“ 
aus San Francisco telegraphirt wird, hatte der 
Silberkönig Fair, um die Preiſe in die Höhe zu 
treiben, eine große Partie Weizen aufgekauft. 

Da die Speculation nicht gelang, mußte er 170000 
Tons an der letzten Getreidebörſe mit einem 
Verluft von über zwei Millfonen Dollars ver⸗ 


Europa beſtimmt. i 


ſes geſammte Quantum wird an Ort und Stelle 
zu Juchten und Schuhwaaren verarbeitet, die 


die „todte Saiſon“ eingetreten; ſowohl die Nach⸗ 


wie Odeſſaer Blätter zu berichten wiſſen, in Odeſſa 


Mittheilung aus der evang. ⸗Iutheriſchen 


dünne und dicke Blechſorten. Die oberſchleſiſchen 


die ihnen aus Rußland, beſonders aus dem 
Weichſelgebiet zugehen. Außerdem ſetzen die ober- 


(zweite Ba 


czow in der Nähe von Myszkow 


ufa 


berichten, wird die Verwaltung der mittelſibiriſchen 


Bahn alles daran ſetzen, um auf der Strecke vom 
Ob bis Kraſſnojarsk die Schienen bis zum An⸗ 
“ bruche des Winters zu legen, damit im Laufe des 
Winters das geſammte zum Bau der Bahn noth⸗ 


wendige Material, darunter 
hinübergeſchaft werden könne. 
Die Nafta⸗Heizung iſt 


auch das rollende, 


den „Pet Wied.“ 


zufolge jetzt auf den Bahnen Grjaſi⸗Zarizyn, 


Moskau Kaſan, Rjaſan⸗Uralsk, Kursk, Jaroſſlaw, 
Breſt und auf der Baltiſchen eingeführt worden, 
ferner auf den Dampfern der Finnländiſchen Ge- 


ſellſchaft, auf der Brjansker, Kolomnaſchen und 
Putilowſchen Maſchlnenfabrik, auf der Baltiſchen 
und der Neuen Amiralitäts⸗Werft. N 
Bremer Baumwollenbörſe. In der 
ne vom 1. Juni bis 8. Juni wurden zuge⸗ 
führt: 


7115. Ballen nordamerikaniſche, — Bal⸗ 
len oſtindiſche und — Ballen diverſe Baum⸗ 


wolle, im Ganzen 7115 Ballen. Disponirt wur⸗ 
den 23594 Ballen nordamerikaniſche, 260 Ballen 


oſtindiſche und 121 Ballen diverſe Baumwolle, 
blieb ein Vorrath von 311,472 Ballen, wovon 


308,259 Ballen nordamerikaniſche, 1307 Ballen 
oſtindiſche und 1906 Ballen diverſe Baumwolle. 


Die Tendenz iſt ſtetig. 5 
— Die Actiengeſellſchaft der Baum: 


wollmanufacturen ZJawiercie vergrößert 
ihr Unternehmen durch Aufſtellung von 400 neuen 


mechaniſchen Webſtühlen in einem beſonderen Ge ⸗ 
bäude. Die genannte Geſellſchaft erbaut ferner 


mehrere Familienwohnungen für die Arbeiter und 
Beamten. 


Maſchinenbau⸗ Anſtalt. Nach Ktjswer 
Blättern ſoll im Südweſten eine Geſellſchaft mit 
einem Grundkapital von 5 Millionen Rubeln zur 
Errichtung einer Maſchinenbauanſtalt zuſammen⸗ 


treten. An der Spitze des Unternehmens ſteht 


die St. Petersburger Privat⸗Handelsbank und 
das Baſeler Haus „Gebrüder Dreifuß“. Einen 

men nehmen auch 
Kijewer Capttaliſten. d 5 


kaufen. Die ganze Partie iſt zum Export nach 


*— In Buturlinowka im Gouv. Woro⸗ 
neſh exiſtiren gegen 100 Gerbereien, die im Gan⸗ 
zen jährlich ca. 200,000 Felle verarbeiten. Die⸗ 


hauptſächlich in der Krim, im Kaukaſus und in 


den ſüdweſilichen Gouvernements abgeſetzt wer⸗ 
den. — N 


Die projectirte Kars⸗ Bahn wird in 
einer Länge von 283 Werſt von Tiflis nach Kars 
führen. Die Baukoſten find auf 22½ Millionen 
Rubel, d. h. 79,500 Rubel pro Werſt, veran- 
ſchlagt worden. Der Bau fol in 3—31/, Jahren 
vollendet ſein. N g 5 

*— Auf unſeren Kohlenmärkten iſt 


frage, als auch die Preiſe ſind im Rückgang be⸗ 
griffen. Auch in Warſchau macht ſich ein Preis⸗ 
nachlaß bemerkbar: für beſſere Sorten werden 75 
bis 77 Rs. pro Waggon & 110 Korzec, für mine 
derwerthige 72 — 78 Rs. gezahlt. 
— Eine neue Champagner⸗Fabrik ſoll, 


von einem Herrn Louis Roederer aus Reims ger 
gründet werden, der indeſſen außer dem Namen 
nichts mit dem weltberühmten Champagnerhauſe 
zu thun hat. + 


Erivilſtands⸗Nachrichten. 


St. Trinitatis⸗Gemeinde zu Lodz 
uin der Woche vom 4. bis 11. Juni 1895. 
Getauft wurden 14 Kinder und zwar 7 Knaben und 
Mädchen. Be f g 

Getraut wurden 3 Paare. 
Beerdigt wurden 13 Kinder und folgende erwachſene 
Berfonen: Sophie Frieſe, ged. Maurer, 46 Jahre alt; 
Auguſte Splies, geb. Stranz, 26 Jahre; Amalie Fiſcher, 
geb ÜUtſchek, 21 Jahre; Roſalie At, 80 Jahre; Pauline 
Braun, geb. Rode, 37 Jahre. 

Aufgeboten wurden: Emil Guſtar Radke mit Emilie 
Bertha Stapfer, Adolf Ewald Leidenfroſt mit Aung Wagner, 


I 


Heinrich Klietſch mit Hermine Karoline Haberer, Emil Karl 
Kleemann mit Emma Jeſchke, Wilhelm Gottlieb Orivol mit 


Julie Birgel, Zuſtav Oskar Emde mit Olga Pauline Stork, 


mit Erneſtine Reiniſch, Johann Seemann mit Wilhelmine 
Grüning, geb. Treger. en 


Mittheilung aus der evang.-Intherifchen. 


St. Johaunis⸗Gemeinde zu Lodz 
um der Woche vom 3. Juni bis zum 9. Jun. 
Getauft wurden 49 Kinder und zwar 14 Knaben und 
35 Mädchen. 5 a, 
Getraut wurden 12 Paare. N a 
Beerdigt wurden 17 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: Emilie Dieſterheft. 23 Jahre alt; Reinhold 


Schultz, 18 Jahre; Florian Rösler, 81 Jahre; Karl Jeſche, 


70 Jahre, Wilhelm Freund, 42 Jahre, Wilhelmine Zander, 
19 Jahre. E er 
Anfgeboten 


Schmidt mit Wilhelmine Schmidt. N 


wieder: Dantel Friedrich mit Rofine 
Julius Behnke mit Helene Gufe, Paſtor Philipp 


getauft 8 Kinder. 


“ 1 4 5 


| 


Franz Gizto mit Pauline Schubert, Julius Reinhold Wis⸗ 5 
niewskt mit Amalie Bichelt, geb. Gutzmann, Ignar Wozniak 


351 


Gut aſſortirtes Lager 


Alahldraht-Br 


5 


Aus der evangelifchen Gemeinde in gierz. 
In der Zeit vom 3. bis zum 9. Juni 1895 würden 
getauft 19 Kinder und zwar 10 Knaben und 9 Mädchen. 
Beerbigt wurden 4 Perſonen, davon — männl. und 1 
weibl. Erwachſene, 2 Knaben und 1 Mädchen. 


Todtgeboren wurde — Kind. 
Getraut wurden 3 Paar 
Aufgeboten wurden — 


Bus der evangeltſchen Gemeinde in Pabiauice. 
In der Woche vom 2. bis zum 8. Junt wur 
getauft 13 Kinder. 5 
Beerdigt wurde 1 Kind und folgende erwachſene 
Perſon: Karoline Teske, geb. Jenſch, 22 Jahre alt 
Aufgeboten wurden: Berthold Witke mit Pauline 
Spiewanowwska. 1 Sg 


: Aus der evangeliſchen Gemeinde in Ozorkow. 


In der Woche vom 2. bis zum 8. Jun wurden 


n Bierdigt wurden 2 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: Angelica von Meißn⸗r, geb. Werner, 66 Jahre 
alt; Amalie Berndt, geb, Hofmann, 54 Jahre. 


Aufgeboten wurden: Joſef Lenezeweskt it Pauline 
Düſterhöft; Ferdinand Schäfer mit Pauline Reiter geb. Otto. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Tomaſchow. 
In der Woche vom 2. bis zum 8. Juni wurden ge⸗ 
tauft 12 Kinder, 1 Knabe urd 11 Mädchen. 2: 
Beerdigt wurden — Kin er und folgerde erwachſene 
Perſonen: Emilie Schmächtig, geb: Hundee. 
Getraut 5 Paare. 
Aufgeboten wurden: Georg Jeukner mit Marie Rode, 
geb. Lange > Er: 


BE Fremdeu⸗Liſte. 

Grand Hotel. Herren: Centner aus Verviers 
Blumenfeld aus Berlin, Malinowskt aus Petersburg und 
Inſpector Komirowski aus Warſchau. 

. Hotel Victoria. Herren: Swkletlinski, Spielmann, 
Fajans und Eiſenberg aus Warſchau, Herſchelmann aus 
Petrikan und Sanftleber aus Moskau. 5 

Hotel Polski. Herren: Orſetti, Swierczynski, Alland, 

Mutnianskt und Lebenthal aus Warſchau, Otto aus Petri⸗ 


Wetter: Regneriſch. 


Tertperaſur; Vormittage 8 Uhr 17 Wärme 
a Mittags 1. 22 
Nachmittag 6 „ 18 2 


Barometer: 739 gefallen. 
Windrichtung: Weſt. 
Maxtmum 22 Wärme, 
Minimum 13 5 


Warſchauer Börſe 
. vom 10. Juni. Rasen 
Der Devtſenmarkt iſt beſſer belebt. Ausländiſche Wechſel 
ſind etwas billiger. Kurz Berlin wurde mit 45.50 bis 
45.55 abgegeben. Wechſel auf London courſirten zu 9.27 
bis 9.27½. Für Wechſel auf Wien wurde 76.70 erztelt. 
Francs auf Paris wurden zu 37.10 offerirt. 


Cours- Bericht. 
Berlin, 11. Juni 1895. N 
Weld⸗Cours 100 Rubel 220.35 
(Geſtern 220 20.) 
Altimo 226.25. 
(Geſtern 220.25) 
Warſchau, 11. Juni 1895 


i eg - 
Berlin. 43.67 45.65 
London 9 30 929% 
Paris 3715 3710 

Wien 77 N 


Die heutige Nummer unferer Zeitung 
enthält 8 Seiten. 


Teatr ödeki w ogradzie Sellin. 
8. J. . 


12-80. Czerwea: 


operetka w 3-ch aktach Jacques Offenbach'a. 
Pofrzebne sa ehörzysiki do teatru. 


Sosse Sees 


Zeichenſchule 


des Profeffors und Kunſtmalers 
W. Wolezaes ki. 
f Zawadzka⸗Straße Nr. 9, 
Wohnung d, neben dem Hotel de l'Europe, 
iſt ununterbrochen geöffnet und bietet Schülern 
38 ' Gelegenheit, während der 
N m 8 
S Sommer⸗Ferien 
Unterricht zu nehmen. 
Abends: Special⸗Unònterricht für Handwerker. 
Anmeldungen täglich von 10—2 Uhr Vormittags ®. 
und von 7—9 Uhr Abends. 4477 


5 


atzen 

vorzüglicher Qualität, von der Firma . 25, 

J. D. Seelemann & Söhne, Neustadt, 
Su e eee eee ee e 

d Kuntze & Süderström, 


Lodz Petrikauerſtraße Nr. 191 neu (Haus Kern). 


Helenenhof. 


Donnerſtag, den 13. Juni a. c., am 
Frohuleichnamstage, zu Gunſten der 
Sommer⸗ Kolonien für Kinder chriſtl. 
Confeſſienen 


großes 


der 37. Ekaterinburg ſchen Militairkapelle unter Mitwirkung der Scheibler⸗ ſchen 
Kapelle. 

Auftreten des bekannten Prestidigitateurs, Herrn Ripka aus Warſchau. 
Abends Pracht⸗ Feuerwerk WE und Beleuchtung des 
Gartens mit beugaliſchem Licht. 
Entree 50 Kop. Beginn des Concerts 4 Uhr Nachmittags. 
NB. Im Falle ungünſtiger Witterung wird das Feſt verlegt. 4876 
N i Lodz, im Juni 1895. 
P. PF. 


Hiermit beehre mich, den geehrten Fabrikanten und Hausbeſitzern der Statb Lodz anzu⸗ 
zeigen, daß ich meine bis jetzt am hleſigen Platze extſtirende 487. 


Dal, Runst- und Maschinen-Sehlessere 


vom heutigen Tage ab, vielfach vergrößert habe und empfehle mich zur Anfertigung von Grab⸗ 
Umzäunungen. Gitter⸗, Balkon⸗ und Treppen⸗ Geländern, jegliche Maſchinen, Waſſerleitungs⸗ 
Anlagen, Bau⸗ Arbeiten, wie auch in's Fach ſchlagende Arbetten werden in meiner Anſtalt 
Widzewska⸗Straße akkurat, pünklich und mit billigſter Preisberechnung ausgeführt. 

nue Reparaturen werden billigſt e 
Hochachtungsvoll 


T. Winter. 
Ju verkaufen: 


Eine vollkommene Laden⸗Elnrichtung in gutem Zuſtande, beſtehend aus: 

Länge 4 m. mit Glasfenſtern. einem Ladentiſch mit Pult, Länge 3 /¼ m., einem höher ers 

nen Gerüſt für Wnaren, 3 Gaslampen, Auer'ſches Syſtem, en dergl. 
Zu erfragen bei Michal Bosicki, Dzielna⸗Straße Nr. 


Kellerräume zum — 


ebſt kleiner 55 2 
per 1. Juli geſucht; möglichſt im Centrum der S 
Adreſſen erbeten unter „Weinlager an 1 Exped. dieſ Ztg. 4874 


Den geehrten Kaufleuten zur gefl. Mittheilung, daß unjere nen 
errichtete 


: einem Schrank. 


hier Srednio⸗Sträße am 1. Juli in Betrieb zit und ſammtliche 
Artikel der Glasbranche producieren wird. 


Alle Erzeugniſſe werden auf das Gewiſſenhafteſte ausgeführt 
5 Hochachtungsvoll 


U. Fischmann & M. Arenstein. 


4742 


5 Zu beziehen in allen Mineralwaſſerhandlungen und Apotheken: 


flacher DIÄREWASSEN 


der Hunyadi Janos-Qnelle. 


SE Warnung. SE 


Da ſich in letzter Zeit in den Handlungen viele Falſifikationen unter der Be⸗ 


5 nennung „Hunyady Janos“ gezeigt, fo wird das geehrte Publikum höfl. erſucht, 
auf den auf jeder Fiaſche befindlichen Namen des Eugenthümers Andreas. Saxlehner 
gefl. zu achten und nur Saxlehner’s Bitterwasser zu e "2305 


Dem geehrten Publikum hiermit die 0 Anzeige, daß 19 55 mein 


Damen Nint. Aan 


von der Petrikauer Straße Nro. 38 vom 1. Juli nach der Ecke 
der Petrikauer⸗ und Ziegelſtraße Nr. 34 übertragen werde. 


Anläßlich des Amzuges verkaufe ich ſämmtliche Damen 


e Oelerinen, Jaquets etc. um 50 Zrocent billiger. 
Hochachtungsvoll 

= M. Eichner. 

III 


© Cifegiefere u. ee Bauten 
eapfteht 1 als e erh en 5 . 


a stst stäbe 


in ln becher. Toßfenerfparenben Sonftructionen und vorzüglicher. Fnseänige : 


Qualtät. 
Vertreter: Christian Bigge, Lodz, 
Andreas⸗Straße Nro 20. 


maso smietankowe, 


. von 7—10 Uhr Abends. 


nimmt ein kautiens 


ab zu vermiethen. 


».lik 


baer Männergeſ e 
Heute, Mittwoch: 


| Wichtige 
Beſprechung. 


4879 


Eine Schlosser- 
werkstatt, 


in guter Lage, mit Kundſchaft, md abrelſe⸗ 
halber ſofort verlauft. Wo, jagt die Exped. 
dieſes Blattes. 4862 
Aepnur Bech 
Horepgaß ÖHieTL Ba eBOGOUHOe NpOMHBaEHIe 
BB T. Ioan. Hameaimif SzarononhHr d npen- 
CTABETb raxogOof nounnin. 4850 
Codziennie Swieze 


35 kop. Wschodnia Nr. 27, I pietro, mie- 
azkanie 3. — 2365 
Aureu5 Ch AHHAOMOME, roro ETB fue 
BUROBB BY THMRAZiDd, BB BRemee pe- 
NMeczennos yunaume, Naerb Take ypo- 
EH Aperke enpeflexaro ARA BH PYC- 
kon Meperort. HakABRaA y., A0 
X 3, yaurem BaRORY PE. 4861 


| Nover (Pneumatik), 


im guten Zuſtande, ict preiswerth zu verkaufen. 

Zu erfragen bei Rudolf Hoffmann, Ogro⸗ 
dowa⸗Straße Nro. 56 neu, vis à-vis dem lath 
4870 


Ein Laufburſche 


wird zum ſofortizen Antritt geſucht Bet 
f Paul Holtz, 
Mrzejazd⸗Straße Nr. 10, vis-A-vis 


4878 


dem Cyk leſten⸗Skub-Local. 
An der Przelald: Straße unter Nr. 1332/30 
iſt eine 4866 


Fate Kohm 


(5. Zimmer und Küche), vom 1/13. Juli a e. 
Nähere Auskunft cht 
der Eigenthümer, Tylnaſtr Ne. 1155/14. 


I tage 


od Sw. Jana 1895 r. na lat 6 lub 12, 


folwark Lazisko| 


mörg pola 360 w tem Lk 27 mörg, 
pod Tomaszowem Piotrkowskim, po- 
wiecie Brzezifiskim. Wiadowosé 1 
zarzadzie döbr Tomaszowskich bal. 
Piotrkowska. 4820 


Ein geübter 


Waaren⸗Packer 


mit guter Handschrift ſofort geſucht. 4884 


Der Vorg and | 


| | | Lodzer Zeitung N | . 134 | 


Für Kae und pole Arbeit wird garantirt. 
Telephon-Verbindung M 480. f 
inder fr 


| 
| 


ee geſucht bet 


Selbſigeſchztebene Offerten unter U. A. Z. 
er le ne A: De 


Vertretung 


mit Lager einer leiſtungsfähigen Fabrik über⸗ 
fähiger St Petersburger 
5 (Chriſt) am hleſi gen Platz, dem 
beſte Referemen zur Seite ſtehen 

Gefl. Aufträge (Antwort) durch die Central⸗ 
Annoncen⸗Expedition L. & G. Metzl & Co.. 
I 5 5 urg Gr. Motskofa In: - aus 


Jawadzkaſtraße. Nr. 12, 
vom Auslande zurückgekehrt. 
Bnaauenagr Kpagunnr 


norepn rb cho Gmner 5, e ee 
Markerparom x. ö 


eraik, 


: Hameamaro upocar» oTaars Tasopol RB 


Marserpars ropona Jon. 4871 


Haupt. Niederlage: V. Patzer & Co Petrikanerstr Ecke der Evangelicka. 


Ein Wechſel über Rs. 50, 


rami W. 


Nie Ludger nech 4 Abri für Tafeln, Talg 


PAUL JANKE, 


Lodz, Benedikten⸗Straße Nro. 13 125 === 


offerirt die Dire direct aus den beſten Bezugsquellen des Auslandes auf Lager erhaltenen 
BR" jümmtlichen Bedarfs⸗Artikel für die Waſſerleitungsbranche, als: 
. Eang: u. Druckbumpen für Tiefbrutuen, verzinkte Gußs- 
und Eiſenrohre, Jatzance⸗Cloſels. Piſſoirs, Ausguß becken, ꝛc. 2c. 
Gleichzeitig mache hiermit bekannt, daß ich meine neue Maſchinen⸗Neba⸗ 
ratur-Werkſtatt mit Dampfbetrieb eingerichtet und mit den neueſten Hilfsmaſchinen 
an habe und empfehle ich mich zur Ausführung fümmflicher Reparaturen 
für Spinn⸗ und Webereimaſchinen, ebenſo Anfertigung von Schmirgel⸗ und Ketten: 
—Malzen, ſowie deren Ausbeſſerung ze. ꝛc. 
Sochachtend 


Paul J —— 


at Saar Tr en Ar 13 neu. 


* —— nn innen 


Höchste der Hygieme! 
Jul. Hensel's 


Hygieinischer Cacao 


mit Zusatz von Nährstoffen 
zeichnen sich besonders aus durch 


Fervorrs ende Nährkraft, Leichtverdaulichkeit, kösflichen 
Geschmaek, Förderung einer gesunden Blutbildung und 

Wohlbekömmlichkeit. 

Broschüre über rationelle Ernährung und Begründung 

der Vortheile dieser Fabrikate allen anderen gegenüber 


werden gratis geliefert. 
| Knape & Würk, 


3804 
Cacao- und Chocoladen-Fabrik, Leipzig. 
Alleinberechtigte Fabrikanten. 


e 
a Bekanntmachung. . 


2 Hierdurch cheile ich meinen verehrten Intereſſenten mit, daß ich 12 
neben meiner Bau⸗ und Möbeltiſchlerei eine 


Holzbearbeitungs-Jabrik 


mit Dampfbetrieb eröffnet habe und empfehle meine Anſtalt ins⸗ 
beſondere = Herren Baumeiſtern, Eatrepreneuren u. Zimmer: u. Tiſchler⸗ 
meiſtern. Zur Bearbeitung werden angenommen: Fußbodeubretiter 
zum Behobeln, Spunten und Federn, Sockel⸗Leiſten, Kehl⸗ 
Leiften, Thür⸗Verkleidungen, Thür⸗Rahmenhölzer, Füllun⸗ 
gen und wird das Abplatten und Fraiſen ausgeführt. 

Auch halte Sockel⸗ und Kehl⸗Leiſten in jeder Dimenſion 
aus Kiefer⸗, Erlen⸗ und Eichenholz ſtets auf Lager. Sämmtliche 
Arbeiten werden in kürzeſter Zeit u. zu den billigſten Preiſen ausgeführt. 

Hochachtungsvoll 4563 


E Josef Wawersig, Tiſchlermeiſter, Panskaſtraße Nr. 804/63, 
— . B — 


diuſſge ache | 


Am 12./24. Juni a. er. wird in der al 
gen Hypotheken⸗Kanzelei an der Sredniaſtraße 
r. 427, im Gebäude des Credit Vereins das 
an der Petrikauer Straße unter Nr 549 gele⸗ 
gene, den Erben der Ch.leute Hugo und Agnes 
Herrmarn gehörige 


Grundſtück, 


ffentlich verkauft Das Grundftück liegt 
im Centrum der Stadt und wild unter den 
4880 


5. 
Ei 
IE 
B 
B 
BE 
B: 
. 


1 


* 
— 


Se 18 ich a an a Publikum 

die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
an der Konſtantiner- Straße, im früh 
Lokale der Frau Debalska, eine 


Reſtauration 


eröffnet habe und empfehle kräftigen Mittags. 


erer 


en Eee BLUT 


Stettenftuhl-Acheiter. 
Alban Aurich, 


Nikolajemskaſtr. 9. 


Nieepaſſtrekinnen, 


geist auf Tricotwaaren, werden geſucht bet 


Alban Aurich, 
Nikelajenskaſtr. 9. 


Ein junger Munn, 


br die polniſche Sprache erlernen will, 
ſucht einen Lehrer oder Lehrerin. 

Offerten sub P. S. 25 an die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes erbeten. 4863 


4866 


an die Ordre des Herrn Kwiatkowski. 
Ausſteller Wladystaw Salinski, iſt abhan⸗ 
den gekommen. 4863 
Wiadystaw Salinski. 
Zlowiek mlody, chetny do pracy, ktöry 
przez 3 lata praktykowal w urzedzie 
gminnym, poszukuje odpowiedniego za- 
Jecia. Laskawe oferty proszę nadsytac 
do . niniejszego pisma pod lite. 
4758 
Eine tüchtige Erzieherin 


(Deutſche), evang. Conf, mit Gouvernanten⸗ 


und Abendbrod zu 23 Kop., ſowie talte Speisen 
Horepaaa co Gnaerb na cBoßoımoe UD 


und vorzügliche Getränke. 
Indem ich mich dem Wohlwollen des geſchäßter 
regen Zuſpruch und zeichne 
4090 Hochachtungsvoll 
3 u der NReſtauration befindet ſich 
auch ein Garten. as. 
XHeanie, BRHAaRHRHHHH BOoÄTOwmE rm. Paaoromtw. 
Hameanritt ÖLATOBOARTB NPEAICTABETE ra- 
5 
Pune Banne 
Baie BB r. Jozsn. Hamegmili 6 arO BOAT. 
Tepuant Ankoschik 
IM. MAnpapıosr 
Hamermiß 6saronosurz Npeicrapate Ta 
Dr. med. St. Markowskl, 
Vetrikauer Straße Aro. 16 (nen), 
Noſen. 


tiſch zu 30 Kop., Gabel⸗Frühſtück zu 15 Kop⸗ 
Publikums beſtens empfehle, bitte ich um . 
Boleslaw Piasecki. 
Aude Bakcy 
KOBOH nozRnin. 
Nora COH Gnaerb Ha BO HD po RR 
Apenerahrrp ranonof moanmiı. 4875 
SOTEPATL CBOE nacnoprb, BHLIARRM Bolero 
kOBOff noki. 4877 
Haus ; 
eprechſtunden vun 9 bis 14 Uhr Vorm. 89 
von 3 bis 5 Ubr Nachurlttaas 


—— 


Vom 1. Juli 4711 


zu vermiethen: 


atteſt, wird zu zwei Mädchen von 8—9 Jahren ein Laden mit Wohnun t Cavalier 9 
fold Franzöſiſche Sprache und Muße er. nung, erſte Etage Hr eine Reife 0 
forderlich Wo, ſagt die Exp. d. Bl. 4656 Zawadzka-Strasse Nre, 19. 


Nr. 134 


Eine Dedertaſche 


mit Geld iſt in der Nähe des Waldſchlößchen 
gefunden worden. Eigenthümer kann fie gegen 


die Inſertionskoſten in aa; nr in 


d. Exped. der „Lodz. Ztg 4838 


Für Cndenbefiber! 
Schaufenſteranlagen mit vollſtändiger Aus, 


führung, als Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, 
Malers ſowie Maurer⸗ Arbeiten, über. 


Kimmt 
Paul Niesler, 
2617 Dluga⸗Straße Nro. 808/85. 


Eine diplamirte Lehrerin 


mit langjähriger Praxis, ertheilt Unterricht im 


Destichen, Franzöſiſchen und Nuffiſchen, 


ſowie in allen Gymmaftalfächern. Offerten unter 
M. 32 an die Exped. dieſes Blattes. 


2 Bimmer und Küche, 
I großes Zimmer und Küche 


mit 2 Eingängen, ſind vom J. 


miethen, Poludniswaſtraße 31. 2761 


Ein möbiirtes Zimmer 


55 dir Nähe der Jawadzka⸗Straße, wird ſofort 


zu miethen geſucht Offerten unt. Chiffre O. R. 
un die Exp. d Bl. erbeten. 4763 


Fenster front, im 1. 


kauerſtr. gegenüb. Heirzel *. 109, zu erfra⸗ 
gen beim Wäck beim Angler", = 


8 Lehrling. . 


Sohn achtbarer Eltern zum ſofortigen Antritt 
zals Lehrling geſucht. Näheres in der Expedi⸗ 
Tion dieſes Blattes 4772 


Eine Garnitur ſchwarzer 3 Möbel, mit 


grünem Pküſch gepolſtert, ein Credenz mit Mar⸗ 


moplatte, Tiſch und Stuhl für Samowar ein 


kleines Bett aus Eiche, ſowie verſchiedene andere 
Ritolnjemätn x 
os 


Möbel, ſind ſofort zu verkaufen. 
S ai 2. — . 13 


Die Buchhandlung 70 
von S. Mittler. Petrikauer Straße No. 282, 
erhielt dieſer Tage eine große n von 


fu ln 


an ine Muſtern und empfiehlt ſolche dem 
„ acebrten Publikum zu mäßigen Ereiſen. 


Ein Elavier mit gutem 
Ton, wenn wöglich Piänino, 
wird von einer Dame billig 
20 miethen geſucht 
& Peterſilge unt IE 


a 


= 


% 


L. r iederzulegen. 4750 


Für ein hieſiges Fabrikationsgeſchäft 
5 Y wird zum ſoforkigen Antriſt eine 


erfahrene ſchreibkundige Ma⸗ 


Anzineurin geſuckt. Zu erfahren in 
der ae ee a Hrn = 7 
ſilge. ni 


Eine Wohnung, 


Heſtehend aus 3 Zimmern und Küche, 10 25 
2. Etage, Wochodnia⸗Straße Nr. 15, Haus 
Scholam Epſtein, per 1. Juli a. cr. zu ver⸗ 
zmiethen. 4752 


Elegantes Reitpferd, 5jähriger goldbrau⸗ 


ner Hengſt, Halbblut⸗Araber, 2¼ Werſchok, 

ſteht zum Verkauf. Preis 350 Rubel. 
Warſchau, Granicmaſtraße Nr. 15. 

4690 V. Meissner. 


Eins faft noch neue Garnitur 


Bi itermöhel 


4716 


Dillig zu verkaufen. 


ü Betrifauerftr. No 45, Wohnung 18. f 


Ein Knabe, 


Sohn Bde Eltern, im Alter von 1 14 bis 


t, das Conditorfach 
16. Jahren, welcher Luſt hat, da rfach aus der Ki 5 Prof. Menbel @ lin) 


zu erlernen, kann bei ſofortiger prakliſcher Er⸗ 
Iernung eintreten. er in der un 


erfahren. 


mit gutem Atteſt, der rufſiſchen, pl 


nischen, deulſchen u. franzöſiſchen Sprache 


mächtig, welche auch in anderen Lehrge⸗ 


genſtänden unterrichten kann, ſucht Un⸗ 


terricht zu ertheilen, Stellung als Ge 
ſellſchafterin oder zu Kindern. Adreſſe: 
Piludniowa · ‚Straße No. 36, Wohnung 


4830 


No 28. 


RS. 2000 


auf ſicher⸗ s zu vergeben; 


Zuſtande zu verkaufen. i 
Th Justav Engel, Slöwna⸗ Straße 
Neo. 2 . neu. 4794 


In der Nähe des Paradieses find. 
Wohnungen zu vermie hen und vom 1. 
Juli an zu beziehen. Zwei auch ein 
Zimmer mit Küche. Gleichzeitig iſt eine 
Kupferſchmiede Werkſtatt mit Zubehör 
zu verpachten. Th. Schöpke, Petrikauer 


N l No. 711. 2795 


2474 


Julk zu ver⸗ 


is 2. — 

1 Zu vermiethen vom 15 3 > m th EB 
Juli ein großes elegantes Zim⸗ u ner ie En 
mer mit ſeparatem Eingang, 
Stock, diebesſicher, auf 
Wunſch mit Beheizung und Bedienung. Petri⸗ 


Off. mit Preisangabe bet 


daſelbſt iſt al 
auch ein halbgedeckter VBolent im guten 
0 985 Zu erſragen bei 


| 


chomosdi przy ul. Zachodniej 


4766 


Für ein hieſtges Engros⸗Geſchäft wird der = 
iſt preiswath zu verkaufen. 


— . — ¹ wü —˙¹·¹¹1 i rn inner me erereree — . 1 * 


N ee 


d zu 
zu Pe 28, Haus Betrttomsh, 
- 5 2451 


ber 45 NEL. ausgeſtellt von Auguſt Kleiber, ge⸗ 
ſtohlen. 


. No. I (nen.) 


N fofortigen Antritt geſucht 


ee 


Küche, 


Buchhalters. Offerten unter M. 


Geſtohlen! 
In der Nacht zum Sonnabend, den 8. Juni 
a. e. wurden mir 4 Wechſel, und zwar einer 
über 100 Rbl-, ausgeſtellt von Heinrich Vogler. 
der zwei e über 40 Rol, ausgeſtellt von Hein 
rich Vogler, der dritte über 50 RL, ausgeſtellt 
von Gottlieb Weiß und der vierte Wechſel 


Indem ich genannte Wechſel für ungül⸗ 
tig erkläre, warne ich vor Ankauf derſelben 


4816 Ferdinand Gise. 


Dowöd za Io 63600 


Fili Lodzkiej Warszawskiego Akey negc 
Towarzystwa Pozyezkowego na zastaw ru 


| . 1 55 
N ain Zastrzezenie Erobions. 4814 
J. Turyn. 


Zwei Frontzimmer, 


zum Laden geeignet, find per ſofort zu 
vermiethen und vom 1. Jult zu beziehen. 


4810 
Ein tüchtiger und energiſcher 


Scheermeiſter 


ſucht ſeine Stellung ſofort oder per 1. Juli 5 
verändern Gefl. Offerten find an die Exo. d 
Bl. unter M. N. erbeten. 4811 


vom 1. Juli a. cr. 3 Zimmer, Küche, Entree, 


Keller And Zubehör bet Henriette Kunkel, 
Ecke Widzewer⸗ und Przejazd⸗Straße Nr. 1104, 
48 


85 neu. 


Ein eleganter 


enen 5 


Näheres in der 
Exped. der Lodzer Zeitung 4796 


Für unſere Ablaltipinheret (40 Selfactoren) 
wird. ein tüchtiger 


Je factormeilter 


4803 
Actiengeſellſchaft der Baumwoll- Mann- 
ſactur von S. Rosenblatt in Lodz. 


Ein tüchtiger 


Stuhl Imeiſter 


Furcht feine Stellung zu verändern. Gefl. Offer⸗ 
ten unfer M. M. in Der ar Aue: Es 


2 Wedel, — I auf 200 Kol, OBER 

Ausſtellerin Wilhelmine Roth. 2. auf 50 Rbl., 

Ausſteller in Wilhelmine Roth ſind abhanden ge⸗ 
. 4807 


kommen. 
Vor Kauf derſelben wird gewarnt. 


Dr. Littwin, 


Spesialarzt für Haut- und Geschlechts. 


Krankheiten, 

empfängt täglich von 9—12. Uhr Vor⸗ und von 
7—8 Uhr Nachmittags 
Petrilauer Straße Nr. 45, Wohnu-g Nr. 18. 


Zu wermietheu vom 1. Juli ab: 

1) Zwei Wohnungen zu 3 Zimmern, 
Entree ꝛc. mit Waſſerleitung. 
2) Eine Wohnung im Parterre, 2 Zim- 
mer und Küche, geeignet für ein Ge⸗ 


che Petrikau: rſtraße 46. 
N N 4727 


—Ausperkauft 

Piermit beehre tch mich, m 
; zeigen, bu: ich mein 
Schuh⸗ 

8 15 Waaren⸗Maaazin 
vom „Deutſchen Hotel“, Sredniaſtraße 
vis-A-vis nach d. Haufe d. Hrn. Dr. Kohn, 
Nr. 330/, wo ſich früher das Reßaurant 
des Herrn Beundorf befand, übertragen 
und einen gioßen Ausverkauf ſämmt⸗ 
licher Herren⸗ und Demen⸗Schnhe⸗ 
1 den Biligfien „Pretfen Vene 


Bogan sven 
Robert Beer. 


„eren Arzt 


7 


15 asnz 


18 
1 8 
2 
2 
. 
cD 
ker! 
ou 


Electricität und Maſſage gegen Läh: 
mung, Krampf, Rheumatismus. 


e- 


Piotrkowska. 56, dom W. go Mullera (Apteka) 


br. Gzestaw Stankiewiez, 


b. Hospit. Kröl. Czesk. Porodnity- w Pradze, 


po dtuzszych Studjach spegjalnych. udziela 
Eporäd w chorobach kobieeych. 
Codzieunie od 9—1I r. i od 3—5 po.polud. 
Leezenie metada Thure Brandt’ = 53761 
Porada dla robotnie fabryeznych 
Coclz. od 7—8 wieczör, 


Ein junges Mädchen 


mit guten Empfehlungen, das deutſch, polniſch 


> ruſſiſch ſpricht und gut rechnen kann, wird 

3 Verkünferin für ein Roloniafwaaren⸗ und 
Dektkateſſengeſchäft Tofort oder für ſpäter ge⸗ 
ſucht. Auswärtige und ſolche, die ſchon in ähn⸗ 


licher Stellung waren, werden bevorzugt. Adr. 


zu erfahren in der Exped. d. Itg. 4848 


Ein junger Buchhalter, 
ruſſtſcher Unterthan (Iſraellt), welcher die dop⸗ 
pelte Buchführung gründlich verſteht, der Lan⸗ 
desſprachen mächtig iſt, ſucht für Heine Anſprüche 
ſofort oder vom 1. Juli 1895 ab Stellung als 
Buchhalter, Compiviriſt oder E55 Des 


an Die Exped d. Bl erbeten. 4857 


4113 


— eenten 


jucht Stellung als: Erbedient, Mia dnzineur. 
der dergleichen. Seugniffe und Referenzen ſtehen 
zur Seite. Gefl. Offerten unter H. K. an 
die Exped. dſs. Blattes erbeten. 4841. 


(Eine Schenke 


| 
F mit fünhilihen. Inventar iſt von Johanni d. 


J. ab zu übergeben Wo, jagt die Expedition 
diefes Blattes. 50 — 


Heizfläche und eine Spinxmaſchine 200 Spindel 
ſind preiswerth zu verkaufen bei WW. Methner, 
Ziegelſtraße Nr. 71. 4777 


Suche für meim Bar lei ein 


Luden-ränlein. 


Zu erfragen in der Expedition der 


Lodzer Zeitung“. 4799 


Ein in der Gegend von der Dzi: Ina⸗ bis zur 
Nawrot⸗Straße gelegenes, möblirtes oder uns 


malte i 
— Zimmer 


wird von einem jungen Manne vom 1. Juli 
a. c. ab zu miethen geſucht. Adreſſen unter 
Chiffre R. K. 55 an die Papierhandlung des 
Herrn J. Peterſilge erbeten. 1846, 


| Gin engl. Sattel, 


complet und ein engl. . 
alt neu, zu verkaufen. 3 9, beim 
Autiher „Jan“ 4853 


5 


— Ein tüchtiger 
Webmeiſter und Garn⸗ 


Manipulant, 


mit langjähriger Praxis in der Streichgarn⸗ 
branche, der auch mit rer Kundſchaft vertraut 
iſt, ſucht Stellung. Beſte Referenzen. Offerten 
sub B. & ar die Exped. d. Bl. erb. 4849 


Ein junger Mann, 

der. ru ſſiſchen, polniſchen und deulſchen Sprache 
müchtt ig, mit Platzkenntniſſen und guten Zeug⸗ 
niſſen verfehen, ſucht Stellung als Stadtreiſen⸗ 
der, Inkaſſent, Exvedient od. Tergl — Gefl. 


. unt. H. S. an die Exp. d. Bl. erbeten. 


Junge Deutſche, 


im Schneidern bewandert, ſucht Stelle als 815 
der Hausfrau. — Offerten unter M. G 816 
in der Exp. d. Bl. niederzulegen. 4840 
4 Vorreißkrempel, 4 Krem⸗ 
pel mit Vorrichtung 54 und 4 
Mule⸗ „Jeunyes à 240 Spindel, 
gegen rärtig im Betriebe, find verän⸗ 
derungshalber zu verkaufen. Wo, jagt 
die Exp. dieſes Blattes 


Ein gebrauchtes, im guten N beſtadliches 


Jortepiano 


1 5 zu verkaufen. Sacpobntaftrafe 
4852 


Auswerkanf! 


Gänzlicher Aus verkauf eines Galanterie⸗ | 
ren⸗Geſchäftes. Wodnaſtr. 8, Haus Franz Müller. 


Xana FoTrandb 
; MoTepana aof Änzers ma CBo6onmoe HPO- 
| WHBABle, BilTanand Bofromp TM. Paroromt. 
Hanreamift SaronoaurB BPEACTABUTE Ta- 
KoBof Honnnin. 4855 


I 
© 
| -  Arnau» Hasundan 


norepaab CBofi 6naer naß cBoÖora0oe npo- 
KHRBAHIe BB ropon Logan. 

Hamermiß 6ZaroBOm⁰,ẽ0ü Hpencrankrrp ra- 
KOBOH nonnnin. 4845 


Uenaub Caßypocnii 
norepaAE enoff 6nuerb na eROGOnHe RPomu- 
BAHIe, BEAAHHNÜ nOH TOS rm. Panoromm. 
Hamemmiß GnarenO A5 W ra- 
3 Uoanniu. 4856 


hat fi nach längeren Special Stubien i im Aus⸗ 
lande in Lodz niedergelaſſen. 


Innere und Kinder- Krankheiten. 


Sprechſtunden von 8—10 Uhr früh und von 
46 Uhr Nachmittags. 

| Ecke Wolezattskaſtr. u. St. Bereb ktenſtr. 33, 

| Haus Kirchßof. 3097 

H 


E Kuhpocken⸗Impfung. 2 
Stets friſche Lympeh zu haben. 
Ein tüchtiger 


Webmeiſt 


mit langjähriger Praxis und Prima⸗ Zeug: 
niſſen können ſich melden, Petrikauerſtraße 
Nr. 120, Wohnung Rr. 5, zwiſchen 1 60 


lan Fpayor 


norepsaa ego Gnaerb na cBoßognoe upo- 1 


zuBanie BE Top. Tokan. 
Hamenmrift uno orgarb Tak OBO 
4 


wosmmim. 851: 


Hasnmups- Hepynd 


rm. Ham BRau, Karnmekoff ryö. 


Hamermiß. 6rarosoAur2 TaROBoR beg, 


HTB non id 


Janpfnaselie | 


j ; 16 bis 20 Per dekräfte, ein Keſſel, 27 [Meter 


e. 


—— . — —ç— : — BE J)VVFFCCCꝙTTGT 7 8 
5 n 5 “ 3 a ER . 
8 7 1 9. 8 . 5 5 
1 15 :& . : 
85 ’ 5 — 


> 
Cr] 
2 
A 


. 


er 


für Kammgarnbranuche geſucht. Nur ſolche 


N‘ 8 


RT & Salad, Asch nah, 


Lodz, Ita b rs Nr. 75, 
bauen in bewährtesten Constructionen: 


3 Schuss-Spulmaschinen für alle Garne, 
‚ Ketten-Spulmaschinen (Treibmaschinen) 


tür Fuss- und mechanischen Betrieb und in jeder ge- 
wünschten Spindelanzahll. 
‚Zahlreiche Referenzen. — 5 Arbeit. 


4291 


der gechrten dime alt zur gef. Veahtung 
Hiermit erlaube ich mir, die ee Anzeige zu machen, 15 ich 


ein Mode⸗ Magazin 


eröffnet habe, Empfehle Damen⸗Hüte nach der neueſten Mode von 
den einfachſten bis zu den eleganteſten zu ſoliden Preiſen. 
Hochachtungsvoll 8 
. Weiss, 
eee Nro. 16, 1. Etage, vis-a-vis dem 
. „Magazin Moscon“ , 


i uren! Unbirt Packung SE: 
aus Asbestgeflecht à 1 44 1 Rubel, 5 Be 
—= Burgmann’s Doppel-Packung ==." 

aus bestem italienischen Hanfgeflecht à 1 C. 80 Kop, - 
vollständig imprägnirt mit Burgmann's Präparat, ist das beste 


Verpaekungsmaterial um Liedern von Stopf. 
buchsen an Dampfmaschinen. 3782 


Aena E. Rank, Dugesrasse Fl Luz. 


Als alte Quelle erſten Ranges bereits ſeit 1501 erfolgreich. verordnet. 
Btunnenſchriften und Ang lyſen gratis und franco durch e der Fürſtlichen 
Mineralwaſſer von Ober⸗Salzörunn 


Furbach & Strieboll, Salzbrunr in Schleſien. 


Niederlagen in allen Apotheken und Minerolwaſſer⸗Handlungen. 


4707 


Die Seifabrilı 


& e Eh, St. Seforsburg, 


RR ihre Prims 


Sransmissions-Seile 


aus bestem russischen Hanf, sowie aus Manillahanf und Baumwolle. 


bahn Christian Bigge, Lodz, Andreas-Strasse Nro, 20 Ä 


BEER IT 


| Die Apotheke F. Müller, Petrikauerstr. 40, 3 


empfiehlt direct von den fee ee bezogene, sämmtliche 


natürlichen ee 


frischer diesjähriger Füllung, zu ermässi ten Preisen. 7208 
Gieshübler in Originalkisten à 35 Kop. pro Flasche. 


2 Zimmer und | Küche 


find zu en 
Zu erfragen in der Weinhandlung von M. 8 4406 


Woeilzen-starke- Fabri 
en KARL: ETP NER, 


* Zaokopowa-Strasse. W 25, Rogatki Powgzkowskie, 
Warschau. 


Für Vauzwecke! 


Billigſtes Mittel zur an des W gegen Fäulniß und des Holzſchwammes. 


2 Betrikaner-Strafe Ar. 66, 1 — 


I Rontaler & Oo, 


Wegener Nr. 6, neben der Biedermanmſchen Fabrik. 


| Steinkohten-, Halzkohlen und Breunholz-Hiederinge, | 


uOTepAı5 cBOH HacHopT%, BEAAHBHE OHB 


Beſtellungen werden den Kunden mit plombirten Wagen und Körben i 
430—- 


5 1 : 


Seo. 134 


aufs Land und zur Reise, alle für diese Zwecke 
—— am besten geeigneten 


e eee eee 2 


eee 


N 


n Yaya 25 
&b. 
aaa . 


emfehlt! in 8 reicher Auswahl“ 5 


PR Merzenberq, Jetrikauerstr. 28. 


3 EEE = — eee es: == En ne an 
| Berliner Maschnenbau-Acten-eslschaf IB ee 
| yorm. . Schvartzkopff Berlin N || este 


‚ Rahtgeber f. Reifeluſtige geb. Rs. 1. 10 
| vorzätbig in 2784 


L. Fischer's 
Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 


= 4869 
Ein Laden 
[ii iſt wegen Erkrankung des Eigenthümers 
vom 1. Juli zu verpachten. Ecke 
Dinge: und Benediktenſtr. 63. 


= In einem neuen „Hauſe in Konſtantynow, 
; vis-ä-vis einen Fabrik, iſt eine 


Schenke zu verpachten 
und vom 1. Julf zu bezi⸗ hen. Näheres beim 
Eigenthümer Franz Ruprecht, . 
Lodzer⸗Straße. 4773 


Ein junges Mädchen 


mit Caution, der ruſſtſchen, deutſchen u. polni⸗ 


— een 


iras-Motoren Ul dbl l ent Kaselowsky" 1 


geräuschloser Gang, einfache Wartung, geringer Gasverbrauch. 


1 Pelroleum-Motoren „Patent Kaselowsky“, 5 
fur stationären und lokomobilen Betrieb für die Landwirthschaft, 
gewerblichen Betrieb und elektrische Beleuchtung. Ohne Anwen- 

dung von Benzin, Naphta etc., in wenigen Minuten betriebsbereit, 
geringer Petroleum- u. Oelverbrauch, leichtes Angehen, gleichmässi- 
. ger Gang. 4401 


Die olcrtsehniche Pahrik Au, Mf, Lat 


hat ein Lager unserer Berliner Fabrikate von Petroleum- und 
Gasmotoren sammt unserer Vertretung für das Russische Reich, 
sowie auch das Fabrikationsreckt unserer neuesten Gussstahl-Dyna 
|  momaschinen und Elektromotoren Model 1894 übernommen. 

| Reflectanten können somit Cas- und Petroleum-Motoren, sowie Dy- & 
3 ie in der Fabrik in Lodz jederzeit im Betrieb sehen. 


relſendes Schaugeſchäft geſucht Nähe es ‚tes 
bendes Dinrama“, Neuer Ning vis-ä-vis 
dem dem Magiſtrat 5 4778 
Für die Herren 2 Herren Vergolder, Bildhauer, Bu 
binder oder Kaufleute tft ein 


gut einträgliches Geſchäft 


u verkaufen. Offerten kitte unter S 3. 
Nr. 100 in der Exper ition dieſes Blattes nie⸗ 
derzulegen. 4778 


Ein ſchön möblirtes 


IJimmer 


wird in der Nähe der Heinzel'ſchen Fabrik = 
miethen aefuht Offen ten sub M. B. in 
ı Em d Bl neerersul-gen. rs 


— — — — 


wird zu kaufen geſucht. N 
Zu erfragen in J. Peterſilge's 
eie — 4769 


Abe 
N a) 
v dark rat a 


Herankgeber J. ee ur 


ſchen Sprache mächtig, wird per ſofort für ein 


Ein gutergaltener Caffaſchrauß 


5 = INDANANAN DIEB se > ER 
| ZIERT IE TI m 
i % 85 5 6 ae: 
* * * 
=” 'N 


für „Beleuchtung u Bratühertragung 


Arc „Zum Lindengarten“. 


Petrikauer Straße Nr. 601 1248). 


der Karlsbader Damen⸗Kapelle. 


Anfang 7 Uhr Nachmittags. 


NB. Gleichzeitig empfehle ich kräftigen Mittagstiſch à 35 Kopeken, 
Frühſtück & 20 Kop., ſowie Speiſen à la carte zu jeder Tageszeit, ferner 
vorzüglich gepflegte Biere und alle anderen in u. aueländiſchen Getränke. 

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet höflichſt ein 


4 


f. 
2 
2 


Soncert. 


N. Michel 


2 


UN 


2 
7 


4 
f 


2 


Na 
2 | 


2 Thybet⸗Reißmaſchinen, 7 
1 Schoddy⸗Reißmaſchine, 11 
1 Miſchwolk, 

1 Druſſette. 


3 Krempel, eiſerne Bettſtelle. 39 Zoll breit mit Beſchlag, 
1 englifcher Shaker von Walker u. Smith, 


1 inländiſcher Shaker. 
1 große Schlendermaſchine, 


1 eiſerne ausländiſche Waſchmaſchine, Gabel Syſtem. 


Hirsch Munk in Bialyſtok. 
Salatorium und Wasserheilanstalt 


Auœ Kantel (Oesterr. Schlesien). : 
Eigenth. u. ärztl. Leiter: Dr. Ludwig Schweinburg, langj. I. Afſtſtent des Prof 
Winternitz in Wien⸗Kalterlentgeben. Anſtalt für phyſikaliſche Heilmethoden 
Hydrotherapie (auf wiſſenſchaftlicher Grundlage). Schwediſche Heilgymnaſtik. Maſſage 


Zu erfragen bei 


in den meisten 
Parfümerie- und 
Droguen - Hanilun- 
gen. 


SE Vor Nachahmun- 
gen wird ge- 2 2228 


warnt. 


440 


Fssenz 
5 5 
Ve: Malta 


Seri 


, Seis. 


gu Binlyftof iind folgende Na finn 


zu verkaufen: 

1 Dampfmaſchine von 25—30 Pferdekraft von Schydecki, Leipzig, 
1 Dampfröhrenkeſſel von 30 Pferdekräften, gebraucht, 

1 große Mungo⸗Reißmaſchine mit Reſerve-Tambour von Kohlloeffel, Reutlingen, N 


77 r * ” 


1. er 27 7 
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Elektrotherapie (Galvaniſation, Faradiſation, Frankliniſation). Elektriſches Ze. 5 
Zellenbad nach Prof. Gärtner. Diät, Terraincuren. — Herrliche Lage mitten in 


Nadel holzwäldern. Kräftige, ozonrei iche, ſtaubfreie Hochgebirge⸗ und Waldluft. Auf⸗ 

merkſame, ſtreng individualiſirende ärztliche Behandlung, vorzügliche Verpflegung. 

Ekſenbahnroute: Lodz —Koluszei— E ofnowice— Kattowitz—Coſel— Deutſch⸗Wetie— 

Ziegenhals (vom hier eine Stunde per Wagen zur Anſtalt). Ausführliche, illuſtrirte 
9182 5 Proſpecte franco und aratis. 


Geübte Handscheerer 


finden loznende Beſchäftigung bei 


Elkfrotschische Fabrik, Draktisalir- 
und Kahelwerk 


% Haar, 


Lodz, 


fabrieirt als Speeialität nach dem 
System „Berliner Maschinenbau Ac- 
tien- Gesellschaft vorm. L. Schwarz- 

kopff“ Modell 1894. 8 


Drnamomaschinen, 
Elektromotoren 


von ½ bis 100 Pferdestärken und empfiehlt: 5 
Complete elektrische 
Anlagen 


in jeder Grösse. 
IE Lodz über vierzig Anlagen im Betriebe. 


Gas-Motoren, 
Petroleum-Motoren. 


Patent Kaselowsky. 


Kabel ee Art. | 


A en Karl ehr m — Lossen Iiers5pon. = © gnehpreffendiug (Ganpjbektieb) von J. Peterfilge. 


Leonhard, Woelker & Girbardi. 


4765 4 


Auf dem „Neuen Ring“ 


Lebendes Diorama. 


Letzte Tage. 

Dieſer Apparat wurde auf der Welt⸗Ausſtel⸗ 
lung in Chicago gezeigt und kornte man darauf 
die ganze Ausſtellung und alle Anweſenden in 
der Natur mit genauen Farben der Kleidung. 
und dem Ausdruck der Freude oder Traurt . 
auf dem Geſicht ſehen. Bekannte, Verwandle 
u. ſ. w. ſind deutlich zu erkennen. 

Entree nur 10 Kop. 5 

Das Cadinet iſt von 10 Uhr Borgend bis 

7 Uhr Abends geöffnet. 4791 


Ein großer branner Jagdhund, 


auf den Namen „Nero“ hörend, iſt verloren 


gegangen. Der Wiederbringer erhält eine Ber 


a = Chriſtoph Groh, e 
nz 


Carl Kühn 


dract. Maſſeur, 


R erstmmt U 
Pe erfo Seren Beafiage 1 u. Wewer, 


Krotka⸗Strake Nr. 4 855 Haus Bi 
I 


Ind, Goldfarh 


* 


Isolir te Drähte = . | wohnt jetzt: Biegel-Stzaße nr eg 


Kohn, (Ecke der Petrikau 
Junere. Kiuder⸗ und 


„Seißtechtstrantheiten. 
von 4—7 Ubr 2989 i 


